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Weihevoller ßusklang auf „ Stedingselire"
so voll Volksgenossen besuchten in neun Vorstellungen die niederdeutsche kullstötte

tlnssr VagssspHsgsI
Dr . Goebbels richtete an die Besatzung des
Lloyddampfers „Bremen " wegen des Zwischen-
falles in Newyork ein Telegramm.
Die diesährigen Frftspiele aus „Stedingsehre"
nahmen am Sonntag einen weihevollen Aus-
klang.
Im „Großen Preis von Deutschland " auf dem
NLrbnrgring siegte Nuvolari auf Alsa Romeo.
Deutscher Teunismeilter 1938 wurde in
Braunschweig Gottfried von Gramm.
Im Leichtathletik -Länderkampf Deutschland
— Schweiz in Zürich gewannen die Deutschen
überlegen mit 84 :84 Punkten.
Bei den deutschen Bahnmeisterschaften der
Amateure in Erfurt verteidigte Toni
Merkens -Köln seinen Titel als deutscher
Fliegermeister erfolgreich.
Die deutschen Rudermeisterschaften 1933 en¬
deten im Achter mit einem Siege der Ber¬
liner Verbandsmannschast.
Mahndorf besiegte den deutschen SchlagLall-
meister Arbergen mit 34 :31 Punkten.
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Bremen , 29. Juli.
Zum neunten und letzten Male in diesem

Jahre erfolgte gestern auf der niederdeutschen
Kultstätte „Stedingsehre " die Aufführung des
Weihefestspiels von August Hinrichs „Ds Ste¬
llinge ". Die Aufführung gewann ihre besondere
Note durch die Anwesenheit des Reichsstatthalters
Gauleiter Röver,  dessen ureigener Initiative
ja der Gedanke und die Verwirklichung des
Weihefestspiels auf „Stedingsehre " entsprang.

Vor Beginn des Spiels hieß Eauamtsleiter
Pg . Athen,  der Leiter der Pressepropaganda im
Gau Weser - Ems der NSDAP ., Oldenburg die
wiederum zu vielen Tausenden gekommenen Be¬
sucher im Namen des Gauleiters willkommen und
sprach seine Befriedigung darüber aus , daß dem
hehren Werke ein so schönes Gelingen in diesem
Jahre beschicken gewesen sei.

„80 909", so sagte Pg . Athen , „sind in neun
Vorstellungen zu dem Weihesestspiel gekommen,
80 009 erlebten das Geschehen vor 789 Jahren neu
und das , obwohl eine unerhörte Hetze von Dun¬

kelmännern gegen das Spiel in Niedersachsen an¬
gezettelt worden war ."

Eindrucksvoll wie alle Vorstellungen war auch
die letzte wieder , deren wundervolle Stimmung
selbst durch die vorübergehende Ungunst der
Witterung nicht vermindert werden konnte.
Grog zogen die Szenen von historischer Wahrheit
an der atemlos lauschenden Zuschauerschaft vor¬
über , und nachhaltig und unvergeßlich wird
bleiben , was von diesem gewaltigen Erleben die
vieltausendköpfige Zuschau 'erschaft mit nach Haus»
bringt.

Nach Schluß des Spiels ließ es sich unser Gau¬
leiter nicht nehmen , persönlich vor das Mikro¬
phon zu treten , um seinen Dank allen denen ab¬
zusprechen, die an dem hehren Werk mitbeteiligt
waren und an dem großen Gelingen mitwirkten.
„Ein Telegramm an den Führer und an Reichs¬
leiter Roscnberg " , so kündigte der Gauleiter an,
„werde vermelden , daß viele Tausende auf
„Stedingsehre " dankbarst dessen gedenken , der doch
erst den Boden dafür schuf, daß das Spiel , das
das Schicksal der Ältvorderen in ihrem Kampf

um ihre Freiheit darstellt , auf deutschem Boden
wiedergegeben werden könne.

Es solle dieses Spiel ein ewiges Wahr¬
zeichen  für das deutsche Volk sein, daß niemals
mehr Zwietracht zwischen Menschen deutschen
Blutes erstehe und daß keine geistige Knechtung
im deutschen Volk mehr geduldet werden dürfe.
Der Gauleiter betonte , daß der Kampf gegen der¬
lei Knechtung nicht bedeute einen Kampf gegen
die Kirche , sondern nur gegen Dunkel¬
männer,  welche die Religion mißbrauchten.
Jedes Jahr werden an derselben Stelle die Spiele
wie in diesem Jahr stattfinden auf demselben
Platz , der allerdings noch nicht vollendet sei. So¬
fort nach Abschluß der Spiele werde von neuem
die Arbeit einsetzen, um den Schauplatz für „De
Stedinge " zu erweitern und zu vervollkommnen,
denn es solle ja „Stedingsehre " ein Wallfahrts¬
ort für das ganze deutsche Volk werden.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
die eindrucksvolle Kundgebung , der ein zwang¬
loses Zusammensein aller Mitwirkenden an dem
Spiel mit dem Gauleiter noch folgte.

Her Höhepunkt des lleuMlandlasers
voeddels an die „vremen "-öesatning

Berlin , 28. Juli.
Weiheftunde auf dem«Wgel der Nationen"

Unter dem Eindruck der Au °s>h . «stufen gegen
den deutschen Dampfer „Bremen " im Newyorker
Hafen hat Reichsminister Dr . Goebbels an die
Besatzung folgendes Telegramm gerichtet:

„Der Besatzung der „Bremen " übersende ich
meine herzlichsten Grüße mit dem Ausdruck auf¬
richtigster Bewunderung für ihr tapferes Ver¬
halten bei dem dreisten Ueberfall , den in Newyork
die in allen Ländern gleich feigen und in der
Ueberzahl gleich brutalen Kommunisten aus die
deutsche Nationalflagge versuchten ."

Kommodore Ziegenbein  antwortete im
Namen der Besatzung:

„Für die uns übersandten Grüße danken wir
aufrichtigst und bekennen einmütig , daß es jeder¬
zeit unsere Pflicht sein wird , wo immer wir auch
sind , unsere Nationalflagge gegen jeden Ueber-
fall zu schützen. Heil Hitler!

Für die Besatzung der „Bremen"
Kommodore Ziegenbein ."

Sampfer „ Scharnlzorst" in Marseille
Paris , 29. Juli

Der deutsche Dampfer „Scharnhorst " hat auf
der Rückreise aus China nach Deutschland zum
ersten Male im Hafen von Marseille angelegt.
Aus diesem Anlaß fand an Bord des deutschen
Schiffes ein Empfang statt , zu dem Vertreter der
Behörden und das Konsularkorps geladen waren.

NSVsV. Uniformverbot im Kreis
Schmalkalden

Kassel , 29. Juli.
Dom Leiter der Staatspolizeistelle wird mit¬

geteilt : Auf Grund des 8 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz« von Volk und Staat
vom 28 Februar 1933 in Verbindung mit 8 »4
des Pol 'izeivervxiltungsgesetzes wird im Einver¬
nehmen mit dem Regierungspräsidenten in Kassel
dem NSDJB . (Stahlhelm ) für den Bereich des
Kreises Schmalkalden die Abhaltung von Ver¬
sammlungen und Zusammenkünften isglicher Art
sowie das Uniform - , Fahnen - und Abzeichentragen
untersagt.

Kuhlmühlps 28. Juli
Das Deutschlandlazer der H' tler -Jugend er¬

lebte am Sonntagnachmittag seinen festlichen
Höhepunkt in einer erhebenden Wsihestundc , die
auf dem „Hügel der Nationen " unter den 5V
Fahnen aller Länder stattfand . Der Stellvertre¬
ter des Reichsjugendführers Hartmann -Lauter-
bacher verkündete eine Botschaft Baldur von
Schirachs , und Gauleiter Bohle grüßte in den
jungen Ausländsdeutschen die Millionen unserer
Volksgenossen , die außerhalb der deutschen Neichs-
arenze leben . Von nah und fern waren unzählige
herbeigeeilt , um an dieser Kundgebung deut¬
schen Jugend teilzunehmen . Die Feier gestaltete
sich zu einem gewaltigen Bekenntnis deutscher
Jugend aus aller Welt zu ihrem deutschen Volks-
tum.

Ein gewaltiges Chorwerk leitet - die Feier ein.
250 deutsche und auslandsdeutsche Hitierfungen
vereinigten sich in diesem Spiel zu einer meister¬
haften symbolischen Darstellung des Deutsch¬
landlagers . Ein Sprecher forderte die deutschen
Jugendgruppen aus fernen Ländern auf:
„Kommt nach Deutschland !" und viel¬
fältig erscholl das Echo zurück : „Wir kom¬
men !" Unter den Klängen des Liedes Mär¬
kische Heide " errichteten dann die deutschen Hit¬
lerjungen die Zelte als Symbol dafür , daß die
Heimat für den Empfang der jungen Kameraden
gerüstet sei. Die auslandsdeutschen Gruppen setz¬
ten sich darauf in Marsch und schlössen bald die
Reihen ihrer Kameraden aus der Heimat . Ein
einziger Ruf erscholl über das Feld : „Wir sind
zu Stelle !", und das Fahnenlied der HJ . ver¬
einigte schließlich die deutsche Jugend aus aller
Welt im Geiste Adolf Hitlers zu dem mehr¬
wöchigen Aufenthalt in der Heimat.

Der Leiter des Lagers , Oberbannführer Minke,
erstattete darauf dem Stabsführer der RJF.
Meldung . Stabsführer Hartmann -Lauterbacher
eröffnete nunmehr im Namen des Reichsjugend
führers , der wegen einer Erkältung nicht teilneh¬
men konnte , die Kundgebung und verlas eine
Botschaft Baldur von Schirachs an die deutsche-
Jugend , in der es u . a . heißt:

Deutsche Jugend ! Aus allen Teilen der Welt
seid ihr hierher geeilt , um im deutschen Vater-

ßbessiiriens KaiserM öenfer lagung
Vedeutsame flusfülzrungen über abesfinische Militarverkaltnisse

Paris , 29. Juli.
Kaiser von Abessinien hat der Presse eins
ng abgegeben , in der im Hinblick au , die
hende Ratstagung des Völkerbundes be-
rd . daß Abessinien eine friedliche , unpar-
und vollständige Losung des Streitfalles

Nachdem Italien die Möglichkeit einer
liaen Lösung des Streitfalles durch e,n
zericht zunichte gemacht habe . bekunde es
seinen Willen auf Eroberung abeyim .chen
; und bereite sich auf einen Krieg vor
iedliibe Lösung ganz offen ausschaltend,
lkerbundsrat müsse üb °r die Achtung und
unq des Vertrages und die Aufrechterhall
s Friedens in Abessinien wachen . Legen
von itattenischen Truppen verletzt worde^
! noch von italiemichen Truppen „be,etzt ,ei.
Völkerbundsrat müsse sich darüber ans-
, ob ein Mitgliedsstaat des Völkerbundes
ht habe , offen die gebietsmäßige Unantast-
eines anderen Staates zu mißachten , sei e
inität und Ünabhangigkeit zu b

die Wasfenaei ^lt als Mittel der Cxpan
d Eroberung zurückzugreifen . Ab - „ .n .- n

vertrauensvoll Re Entscheidung
ktosraikö . ... .
sZetit Journal " veröffentlicht « ne Unter-
>eines Sonderberichterstatters mit dem
-n Abessinien . der u , a . folgende Erkla
abgab : Abessinren hat nicht

mobil gemacht.  In dem Sinne , wie man
heute diesen Begriff versteht , kann es gar nicht
mobil machen . Bei uns lebt der Bauer mit sei¬
nen Leuten auf seinem Boden , er verteidigt ihn
gegen Angriffe genau so, wie ein Hausbesitzer sein
Eigentum im Angriffsfalle verteidigt . Wir haben
keine Truppen zusammengezogen und keine Armee
im Lande versammelt . Denn trotz allem behält
Abessinien sein Vertrauen in den Völkerbunds¬
rat . Wir haben wirklich nur den einen Wunsch,
mit unseren Nachbarn im Frieden zu leben . Wir
hoffen , daß die Weisheit der Staatsmänner , die
in Genf zusammentreten werden , die Imperia¬
listen zur Achtung der Verträge  zwingen
wird damit die llnantastbarkeit unseres Gebietes
und die Unabhängigkeit Abessiniens gewährleistet
wird.

Aber Sie können bekräftigen , daß wir uns auf
keinen Fall durch Bomben zivilisieren lassen
wollen . Es trifft aber zu, daß wir Kriegs¬
material in Europa gekauft haben . Aber haben
wir nicht das Recht , unsere Polizei zu verstärken
und aus unsere Sicherheit acht zu geben ? Sie
wissen , daß unser Land zweimal so groß ist wie
Frankreich und etwa 12 Millionen Einwohner
zählt . Wir sind der Ansicht, daß Abessinien das
am meisten abgerüstete Land iu der Welt ist.
Der Kaiser schloß mit der Bemerkung , daß man
seine Kraft zeigen müsse, um nicht genötigt zu
sei», sich ihrer zu bedienen.

land das Wbuüir der nationalsozialistischen Ka¬
meradschaft zu erleben Euer Vaterland hat euch
hierher gerufen , und ihr seid diesem Ruf gefolgt,
um das ' gewaltige Erlebnis dieses Vaterlandes
in eure Herzen 'einzufangen und es nach eurer
Rückkehr zu euren Familien weiterzuschenken an
alle die , denen es nicht vergönnt war , diese
Deutschlandfahrt mitzumachen.

Es ist das erste Mal , daß das Deutsche Reich
eine derartige Veranstaltung durchführt . Adolf
Hitler schuf die Voraussetzungen für dieses Welt¬
treffen der HJ . Ohne ihn wäre diese Veranstal¬
tung nicht denkbar gewesen . Die Ausrichtung
der ganzen Nation auf diese Fahrt der auslands-
dcutschen Jugend ist eine Leistung , die nur durch
die nationalsozialistische Bewegung und ihren
Führer möglich war . Staat und Führer haben
in verständnisvoller Uebereinstimmung , zusam¬
mengewirkt , um die Durchführung dieses Unter¬
nehmens zu ermöglichen.

Ihr kommt aus Ländern , die vielleicht in vieler
Beziehung reicher und in ihrer räumlichen Aus¬
dehnung unvergleichlich gewaltiger sind als dieses
kleine Deutschland . Aber dieses Deutschland ist
unsere Heimat . Ihm gehört unser ganzes Herz,
und unsere Liebe fragt ebensowenig wie unsers
Kameradschaft nach Geld und Größe . Ihr werdet
hier nicht äußeren Glanz , nicht Reichtum und
Ueberfluß finden , wohl aber Zeugen einer ge¬
waltigen geschichtlichen Vergangenheit und einer
dieser Vergangenheit würdigen Gegenwart . Auf
dem ruhmreichen Boden dieses ewigen Deutschland
müht und strebt und schafft ein einiges Volk,
euer Volk . Kameraden des deutschen Schicksals,
wenn einmal die Fahne dieses Lagers nicht mehr
weht , wenn eure Schiffe und Eisenbahnen euch

Pieck über die Niederlage des
Moskau , 29. Juli.

Mit besonderer Zweckbestimmung veröffentlicht
die sowjetamtliche Telegraphenagentur am Sonn¬
tag den eigentlichen Bericht des „deutschen"
Kommunistensührers Pieck über die Tätigkeit des
kommunistischen Vollzugsausschusses aus dem
Komintern -Kongreß am Freitag . Beschränkte sich
die sowjetamtliche Agentur in dem ursprünglichen
Bericht mehr auf die referierende Wiedergabe
der sechsstündigen Rede , so werden jetzt ganze
Absätze wörtlich  gebracht und einige Teile
unter augenfälliger Unterstreichung ihrer Be¬
stimmung als Gebrauchsanweisung besonders
scharf herausgearbeitet.

Pieck ging im Verlauf seiner Rede auf die
Niederlage des deutschen Kommunismus ein . Wie
er die Angelegenheit behandelte , ist bezeichnend
für diese „Führer " , die von der sicheren Moskauer
Perspektive aus die irregeleiteten und verführten
deutschen Arbeiter jetzt auch noch rüffeln , weil sie
sich habe « „von dem Nationalsozialismus über¬
tölpeln lassen ". Und heute gibt Pieck auch das
Rezept , wie die — nach seinen eigenen Worten —
eingetretene Vernichtung der deutschen
Kommunisten,  hätte verhindert werden kön¬
nen : Rotfront hätte sich mit dem Reichsbanner
vereinigen sollen . Denn „die Kommunisten allein
sind leider zu schwach gewesen , um die Katastrophe
zu verhindern ". Trotz dieser Schwäche der Kommu¬
nisten glaubt aber Pieck, seinem Herrn und Mei¬
ster Stalin versichern zu können , daß auch in
Deutschland der Wille zur Weltrevolution
lebej !? ) .

Von 97 kommunistischen Parteien in der Welt
ieien heute nur 22 legal oder halb legal — wäh¬
rend man in den anderen Ländern also die staats-
zerstörende Tätigkeit der Kommunisten rechtzeitig
erkannt hat . Jedoch — und hier kommt in dem
Rechenschaftsbericht Piecks die ..treffliche " Note
die der Leitstern seiner ganzen Rede ist — „die
Sowtjetunion , wo inzwischen die Erfüllung des

wieder wegführen von hier in die Fremde , in
das Ausland , wenn ihr uns verlassen müßt für
Jahre , vielleicht für euer -ganzes Leben , dann joll
in euch das fortleben , was ihr hier geschaut habt.
Und ihr sollt in euerm Herzen mit euch tragen
fortan bis an euer Ende das Erlebnis dieser ir¬
dischen und ewigen Heimat , als ein Bekenntnis
zu eurem Führer und eurem Volk . Wir grüßen
den Führer Adolf Hitler ! Sieg -Heil !"

Mit begeisterten Heilrufen nahm die Jugend
den Gruß an den Führer Adolf Hitler auf.

Dann sprach der Leiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle. „Zum
ersten Mal ", so sagte er u. a„ „seid ihr in dieser
Zahl nach Deutschland gekommen , um eure Kame¬
raden aus dem Reich kennenzulernen und um ru
sehen, wie das neue Deutschland Adolf Hitlers
geführt wird . Seht euch das neue Deutschland
genau an ! Nehmt die Größe der heutigen Zeit
in euch auf und bewahrt sie als stolzeste Erin¬
nerung eures Lebens ! Erzählt euren Eltern und
Geschwistern und allen Deutschen draußen , was
ihr hier gesehen habt und berichtet ihnen von
dem Aufstieg ihres alten Vaterlandes ."

Gauleiter Bohle wandte sich sodann an die
jungen Kameraden , die Staatsbürger eines an¬
deren Landes seien und ermähnte sie zu treu¬
lichen Jnnehaltung ihrer staatsbürgerlichen
Pflichten . Darauf übergab der Stellvertreter des
Reichsjuarndführers Stabsführer Lauterbacher
den Landesjugendsiihrern der deutschen Hitler¬
jugendgruppen im Auslande ihre Fahnen , die sie
mit dem heimatlichen Volkstum verbinden . Durch
Handschlag versprachen sie dem Stellvertreter des
Reichsjugendführers Treue zur Fahne und zur
Idee.

in Moskau
Kommunismus in Veutschland

Fünfjahresplanes fortschreitet , ist die Grundlage
und das Bollwerk der Weltrevolution . Sie stärkt
die Proletarier in der ganzen Welt in ihrem
Kampf für die Bildung von Räteregierungen"
so daß Pieck überall ,die Tendenz des schnellen
Heranreifens der revolutionären Triebe feststellen
zu können glaubt.

Der beste Beweis hierfür ist sür Pieck Frank-
r eich.  Die Praxis der französischen Kommuni¬
sten habe aller Welt gezeigt , wie der Bolschewis¬
mus kämpfen und siegen könne und die Einheits¬
front in Frankreich sei einer der größten Erfolge
der weltreoolutionären Idee . Es klingt als
offene Drohung an die Regierung Laoals (mit
der die Sowjetunion bekanntlich einen Freund-
schaftsoertrag abgeschlossen hat ) wenn Pieck sagt:
„Die Lage in Frankreich hat sich so zugespritzt , dai-
von der weiteren Aktivität der Massen das Schick¬
sal der dritten Republik abhängt ."

Im letzten Teil seiner Rede ging Pieck auf die
Schlußfolgerungen ein , die sich für die Komintern
aus der gegenwärtigen Weltlage ergeben . Die
größte Bedeutung habe heute eine gute und zug¬
kräftige Propaganda der angeblichen Erfolge der
Sowjetunion . Man müsse aber . so sagte Pieck
nicht nur Artikel schreiben , sondern die Massen
müßten zur Aufnahme der Idee der Weltrevo¬
lution bereit gemacht werden . Die krassen Ge¬
gensätze müßten „erklärt " d. h. geschirrt werden
Das beste wäre schon, so meinte der Redner , wenn
die Bildung einer einigen kommunistischen Partei
sich ermöglichen ließe . An die Verwirklichung die¬
ses Wunsches glaubt er aber selbst nicht , deshalb
schlägt er in seinem Schlußwort vor , daß der
„wachsenden Revolutionierung der Werktätigen
durch die ständigen Hinweise auf die Macht der
Sowjetunion nachgeholfen " werden solle. Denn
ein auf diese Weise errungener Sieg werde die
Arbeiter dem Kommunismus zuführen.

flSSks flbeba lehnt ab
Rom , 29. Juli

Am Sonntag ging in Rom eine Mitteilung des
Völkerbundssekretariats ein , durch die die ita¬
lienische Regieruklg von der Antwort der abesfini-
schen Regierung aus ihre Anfragen vom 14. und
23. Juli in Kenntnis gesetzt wird . Danach lehnt
Addis Abeüa ab , dem italienischen Vorschlag ent¬
sprechend die unterbrochenen Verhandlungen über
den Zwischenfall von Ilal -Ual wieder aufzunehmen.

Zu dieser neuen Lage wird in Rom am Sonn¬
tagabend amtlich noch nicht Stellung genommen.
Es ist vorauszusehen , daß die abessinische Ant¬
wort und die Forderung von Addis Abeba , den
Ratsbeschluß vom Mai neu auszulegen , die kom¬
menden Ratsverhandlungen auf eine für
Italien nicht erörterungsfähige
Grundlage  stellen würde . Eine endgültige
Entscheidung Italiens über seine Teilnahme an
den Mittwochverhandlungen des Rates wird also
auch in erster Linie davon abhängen , wieweit man
in Genf der neuesten abessinische« Anregung statt¬
zugeben gewillt ist.

MerkwürSiise Flugblätter
Kommunisten und katholische Jugend Hand

in Hand?
München , 29. Juli.

Nachdem in den letzten Wochen bereits mehr¬
fach ganz offen Vündnisangebote  von den
Kommunisten an die katholischen Jugendverbände
in Deutschland gerichtet worden sind, und das
Organ des Zentralkomitees des internationalen
kommunistischen Jugendverbandes im Juni in
einem Aufsatz sich positiv mit dieser Frage be¬
schäftigt hat . sind nunmehr als Auswirkung dieser
geheimen Weisungen in München Flugblätter ge¬
funden worden , die so charakteristisch und be¬
zeichnend sind. daß sie für sich selbst sprechen.

Die Flugblätter haben folgenden Text:
„An die katholische Bevölkerung Münchens!
Gegen die Vergewaltigung eures Glaubens gilt

es , einen verschärften Kampf zu führen . Wir
Kommunisten schlagen euch vor , trotz der ver¬
schiedenen weltanschaulichen Auffassung , einen ge¬
meinsamen Kamps für die Gewissensfreiheit zu
organisieren . Wir schlagen euch vor , in allen Be¬
trieben , in allen Stadtteilen gemeinsame Komitees
zum Kamps für Glaubens - und Eewissenssreiheit
zu organisieren . Wir schlagen euch weiter vor,
einen gemeinsamen Kampf  für die Be¬
freiung aller eingekerkerten Pfarrer und Ordens¬
schwestern, für die Befreiung aller Antifaschisten
zu organisieren ! Schaffung von Selbstschutz¬
formationen zum Schutze der antifaschistischen Be¬
völkerung . — Die KPD.

Es wäre sehr interessant , zu erfahren , was die
Leitung der katholischen Jugendverbände und die
Bischöfe als berufene Hüter der katholischen Re¬
ligion zu diesem Bllndnisangebot zu sagen haben.
Es ist darauf hinzuweisen , daß bei einem Kaplan
in Sachsen vor einiger Zeit in größeren Mengen
aus der Tschechoslowakei herübergeschmuggeltes
Propagandamaterial gefunden wurde und daß
auch an verschiedenen anderen Stellen Deutsch¬
lands eine engere Verbindung zwischen Mitglie¬
dern der katholischen Kirche und Marxisten fest¬
gestellt worden ist. Eine Erklärung der zustän¬
digen Stelle der Kirche wäre hier dringend von-
nöten , wenn nicht die katholischen Jugendver¬
bände mit den deutschen Bolschewisten auf eine
Stufe gestellt werden sollen.

Polnisches Militärflugzeug abgestürzt
Warschau , 29. Juli.

Dicht bei Warschau in der Nähe des berühmten
Schlosses Willanow stürzte ein Militärflugzeug
aus einer Höh« von 300 Metern ab . Alle drei
Flieger , nämlich zwei Offiziere und ein Beamter
des technischen Forschungsinstituts , erlitten den
Tod . Die Katastrophe des Flugzeuges , das seinen
ersten Probeflug machte , wird auf einen Motor¬
defekt zurückgeführt.

Munitionsfabrik explodiert
Mailand , 29. Juli.

In einer Pulverfabrik in Varese in der Nähe
von Mailand ereignete sich ein schweres Explo-
sionsunglück . Unter den Trümmern der Fabrik
sollen 39 bis 49 Tote liegen . Ueber die Ursache
der Explosion ist bis jetzt noch nichts zu erfah¬
ren , da starke Absperrungsmaßnahmen getroffen
wurden und eine direkte Verbindung mit den
verantwortlichen Stellen noch nicht möglich war.
Die Bevölkerung von Varese befindet sich in
größter Aufregung , da die Detonationen weithinhörbar waren.

Oberst veck nicht in Senf
Warschau . 29. Juli.

Wie polnische Blätter melden , wird Außen¬
minister Oberst Beck nicht an der am 31. Juli
beginnenden Sondertagunq des Völkerbundsrates
teilnehmen,
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Nuoolan gewinnt Vroßen Preis von velltschland
SeutscheMagen aufdem2.bisS.platr- VoppelterNeifenschadeno.vrauchitschs,der noch in der letztenNundeüberlegen führte

Die Großen Autopreise von Deutschlandsind
von jeher äußersthart umstritten gewesen. Immer
hat sich die Weltklasseeinen erbitterten Kampf
über den 500 Kilometer langen Kurs geliefert,
aber wohl noch nie ist ein Rennen von Anfang
bis Schluß, über vier Stunden, so dramatischver¬
laufen wie der Große Autopreis von Deutsch¬
land am Sonntag auf dem Nürburgring. Als
nach der 22. Runde, also der letzten, der Italiener
Nuvolari  auf Alfa Romeo das Ziel passierte,
da wußten die Zuschauer auf den Zieltribünen
nichts zu sagen. 2n der letzten Runde war Brau-
chitsch noch mit einem Vorsprung von 32 Sekun¬
den vor dem Italiener abgefahren, und dann ge¬
schah das, womit niemand gerechnethatte. Am
Karussell platzte der linke Hinterradreifen an
Brauchitsch' Wagen. Der Deutsche stoppte ab,
fuhr weiter, da entwich auch aus seinem rechten
Hinterreifen die Luft. Nuvolari, der in den
letzten Runden schon nichts mehr riskiert hatte,
fuhr an Brauchitsch vorbei und passierteals Sie¬
ger das Ziel vor Hans Stuck, dem Sieger des
Vorjahres. Ein glücklicher Sieger hat den Gro¬
ßen Preis von Deutschlandgewonnen. Auf den
nächstenPlätzen landeten nur deutsche Wagen:

Lrgebnisse:
1. Nuvolari auf Alfa Romeo 4:08:40,2 — 121,1

Stdkm .; 2. Hans Stuck aus Auto -Nnion 4:10:18,8 —
120,3 Stdkm .; 3. Rudolf Caracciola aus Mercedes-Benz
4:11:03,2 — 119,9 Stdkm .; 4. Rosemeher aus Auto-
Union 4:12:51 — 119,1 Stdkm .; 5. v. Brauchitsch auf
Mercedes-Benz 4:14:17,4 — 118,4»Stdkm .; 6. Fagioli
auf Mercedes-Benz 4:15:58,6 — 117,7 Stdkm .; 7. Geier
auf Mercedes-Benz 1 Runde zurück; 8. Varzi auf Auto-
Union eine Runde zurück; 9. Pietsch aus Auto -Union
zwei Runden zurück; 10. Rüefch auf Maserati zwei
Runden zurück; 11. stehender aus Maserati zwei Run¬
den zurück; 12. Ghersi aus Maserati zwei Runden
zurück.

Als v. Brauchitsch in langsamer Fahrt als
Fünfter das Ziel passierte, ertönte brausender
Jubel, aber der Deutsche war von seinem Miß¬
geschick so niedergeschlagen, daß er an seiner Box
aus dem Wagen stieg und weinte.

Dieser
Sroße preis von 1SZ5
gestaltete sich zu dem großen automobilistischen
Ereignis, wie man es erwartet hatte. Seit
Tagen war der Nürbura-Ring schon das Ziel der
sportbegeistertenIn - und Ausländer. Am Sonn¬
abend setzte der seit Jahren bekannte Zug zum
Nürburg-Ring ein. Die ganze Nacht hindurch
donnerten die Motore durch die sonst so stille
Eifel, und als am Sonntag um 10 Uhr durch

Korpsführer Kühn lein  die Flaggenhissung
vorgenommen wurde, umlagerten fast hundert¬
tausend Zuschauer die Rennstrecke. Auf der
Ehrentribüne sah man Obergruppenführer
Briickner.  Ministerialrat Brandenburg,
Staatssekretär König  und Mitglieder und Ver¬
treter der in- und ausländischen Automobil-
Klubs. In der Nacht zum Sonntag war noch
ein Witterunasumschwungeingetreten und am
Morgen des Renntages war die Eifel in Nebel
gehüllt. Ein frischer Westwind blies und ein
feiner Rieselregen ging nieder. Das zwang

Umstellung in der Kerzen-,
Reifen- und Brennstoff-Frage, denn an den Tagen
natürlich zu einer

vor dem Rennen war heißes Sommerwetter ge¬
wesen.

Um 10.30 Uhr standen die Wagen in folgen¬
der Reihenfolgezum Start bereit, der um 11 Uhr
erfolgte: Valestrero (Alfa), Nuvolari (Alfa),
Stuck (Auto-Union), Brauchitsch(Mercedes), Ze¬
hender (Maserati), Ehiron (Alfa), Caracciola
(Mercedes), Etancelin (Maserati), Mays (Era),
Riiesch(Maserati), Fagioli (Mercedes), Rose¬
meyer (Auto-Union), Varzi (Auto-Union), Pietsch
(Auto-Union), Hartmann (Maserati), Taruffi
(Vugatti), Lang (Mercedes), Ghersi (Maserati),
Brivio (Alfa Romeo) und Geier (Mercedes).

Der englischeEra-Wagen des Deutschenvon
Delius, der am Freitag während des Trainings
aus der Bahn flog, war also nicht fertig gewor¬
den, und da auch der Italiener Soffietti fehlte,
nahmen zwanzig Wagen den Kampf um den
Großen Preis von Deutschlandauf. Beim Start¬
zeichen schnellte Caracciola aus der dritten Reihe
sofort an die Spitze, gefolgt von Nuvolari, Fa¬
gioli und von Brauchitsch. Stuck und Pietsch
waren schlecht vom Start gekommen, und die
Motore der Auto-Union donnerten erst los, als
die ersten Fahrer schon in der Südkurve waren.
Mit 12 Sekunden Vorsprung erschien Caracciola
nach der ersten Runde als erster Fahrer, gefolgt
von Nuvolari, Fagioli, Rosemeyer, Brauchitsch

und Chiron. Stuck hatte hier schon eine Minute
Rückstand. Der Italiener Valestrero geriet vor
Beendigungder ersten Runde aus der Bahn und
mußte aufgeben.

In der zweiten Runde vergrößerte Rosemeyer
die Geschwindigkeit, und mit 14 Sekunden Rück¬
stand hatte er nach zwei Runden den zweiten
Platz hinter Caracciola erreicht. An dritter Stelle
lag Brauchitschvor Fagioli, Varzi und Hans
Stuck. Brivio schied hier bereits wegen Diffe¬
rentialbruchs aus. Rosemeyer drehte mehr und
mehr auf, und nach vier Runden lag er noch
vier Sekundenhinter dem immer noch führenden
Caracciola, der bis dahin einen Durchschnitt von
IIS,2 Kilometer herausfuhr. Der Vorsprung der
beiden an der Spitze liegenden Wagen vergrö¬
ßerte sich mehr und mehr. Chiron hielt plötzlich
am Mercedes-Turm und kam zu Fuß zum Ersatz¬
teillager zurück, und nach einer Stunde hatten
bereits drei Alfa Romeos das Rennen aufgesteckt.
Nur Nuvolari blieb im Rennen.

In der sechsten Runde hatte Caracciola seinen
Vorsprung wieder etwas vergrößert, und Rose-
meyer kam in langsamer Fahrt zum Ersatzteil¬
lager, um ein Hinterrad auswechselnzu lassen.
Caracciola, Fagioli und von Brauchitschbilden
die Spitze . . . drei Mercedes . . . dahinter ging
Rosemeyerwieder ins Rennen. Das Bild blieb
einige Runden lang unverändert, und nur im
Hinterfeld, wo Pietsch und Varzi kurz am Er¬
satzteillager halten mußten, gab es Positions¬
kämpfe.

Nach der neunten Runde lag Caracciola immer
noch vorn, aber Brauchitsch, Nuvolari, Rose¬
meyer und Fagioli lagen dicht beisammen und
verfolgten. Stuck hatte hier einen Rückstand von
1:40 Minuten, während Nuvolari eine Runde
in 10:87 drehte und damit einen Stundendurch¬
schnitt von 124,9 Kilometer erreichte.

Der Kampf der Monteure
Der Italiener Nuvolari, die einzige Hoffnung

Alfa Romeos, drehte in der zehnten Sekunde
noch mehr aus und überholte in der Gegengeraden
Caracciola, der auch noch von von Brauchitsch
passiert wurde. Dahinter folgten Rosemeyer,
Fagioli und Stuck. Nach der elften Runde er¬
lebten die Zuschauer auf den Tribünen ein Schau¬
spiel, wie es auf dem Ring noch niemals vorkam,
Nuvolari hielt an der Box, ebenfalls Rosemeyer,
Brauchitschund Caracciola. An allen Wagen
wurden neue Hinterradreifen aufgezogen und
Brennstoff nachgefüllt. Fieberhaft wurde ge¬
arbeitet und die Zuschauer feuerten die Mon¬
teure an. Fagioli flog im geichen Augenblick,, wo
die Wagen noch am Ersatzteillager hielten, vor¬
bei, aber schon war Mercedes in einer unüber¬
trefflichen Geschwindigkeitmit der Montage
fertig geworden, Brauchitschverfolgte Fagioli,
Rosemeyer, Caracciola und Stuck folgten, wäh¬
rend Nuvolari wertvolle Minuten verloren

gingen. Nach der dreizehntenRunde mußte aber
auch Fagioli die Reifen wechseln und tanken. Mit
38 Sekunden Vorsprung jagte Brauchitschnun
an der Spitze dahin, verfolgt von Rosemeyer,
Caracciola und Nuvolari. Auch Stuck mußte an
der Box halten. Immer größer wurde der Vor¬
sprung Brauchitschs, zumal Rosemeyer einen
kleinen Eashebeldefektbehebenlassen mußte, der
drei Minuten kostete. Brauchitsch fuhr eine Re¬
kordrunde in 10:33 Min. und in der nächsten
Runde war er noch eine Sekunde schneller. 2n
wundervoller Gleichmäßigkeitfuhr der zu siegen
scheinende Mercedes-Fahrer seinen Wagen über
den Kurs und in der 16. Runde betrug der Ab¬
stand vor dem am zweiter Stelle folgenden Nuvo¬
lari 1:30 Minuten. Dann gab Rennleiter
Neubauer  Brauchitsch das Zeichen zum lang¬
samer fahren, während bei der Auto-Union die
rote Flagge als Zeichen zum Angriff erschien.
Nach der 18. Runde führte Brauchitsch mit 37 Sek.
vor Nuvolari und mit 33 Sek. Vorsprung geht er
in die letzte Runde. Brauchitschjagte an den
Tribunen vorbei, 33 Sekunden dahinter Nuvolari,
dann Stuck und Caracciola. Plötzlich meldete der
Lautsprechervom Karusselldas böse Mißgeschickt
von Brauchitsch's, die Zuschauer sind wie vor den
Kopf geschlagen, da erschien auch schon zuerst der
rote Alfa Romeo Nuvolaris am Ziel. Dahinter

folgten Stuck, Caracciola und Rosemeyer, von
denen letzterer in der Schlußrunde sehr langsam
gefahren war, da er Angst hatte, das Kühlwasser
würde nicht mehr reichen.

Die preisverteilung
Der für von Brauchitsch und Meredes-Benz so

tragische Ausgang des Rennens, der die siebenfache
Erfolgsketteder Untcrtllrkheimcrunterbrach, hin¬
terließ bei allen Zuschauern tiefstenEindruck. Bei
der Preisverteilung lobte Korpsführer Hllhnlein
die todesmutigeFahrt von Brauchitsch', ehe er dem
Sieger Nuvolari zu jeinem Erfolge gratulierte und
ihm den vom Führer Adolf Hitler gestifteten
Ehrenpreis überreichte. Korpsführer Hühnlein er¬
klärte, daß die deutschen Sportsleute sich jederzeit
vor einer ehrlichen und großen Leistung beugen
würden. Er hoffe, daß der Preis des Führers einen
besonderen Ehrenplatz im Hause Nuvolaris einneh¬
men würde. Darauf erklangdie italienische Natio¬
nalhymne. Anschließend sprach Korpsführer Hiihn-
lcin zu den deutschen Fahrern und führte aus,
daß er stolz sei über ihre Fahrten und der deutsche
Automobilsportmit ehrlicherFreude den zweiten
bis neunten Platz in dieser tragischenMotoren¬
schlacht feiern könne.

NSKK.-TNänner schwören dem Sichrer zu
Feierliche Vereidigung der Motorstandarte 82 in Suiingen

Aus den weiten, rein niedersächsischen Gebieten
der Motorstandarte 62 waren am gestrigenSonn¬
tag in Sulingen  NSKK .-Männer zu einem
Ehren-Appell zusammengezogen. Vereidigt wur¬
den jene NSKK.-Männer, die aus beruflichen
Gründen oder aus anderer Veranlassungverhin¬
dert waren, zuvor ihrem Führer zuzuschwören.

Der Führer der Motorstandarte 62, Oberstaffel¬
führer Stslzer,  Bremen , führte etwa aus:
Meine Kameraden vom NSKK! Ihr steht hier
im Angesicht des AllmächtigenGottes vor mir
als eurem vom Führer eingesetzten Führer. Ihr
wollt Adolf Hitler zuschwören! Ihr wollt ein
tief in euer Leben greifendes, eure innerste Seele
aufrührendes Gelöbnis ablegen zum Volke, zum
Führer, zur Treue.

Eifernde Zeugen und gestrengeMahner eures
freiwilligen Eides sind neben dem Allmächtigen
Gott der Deutschen eure in weitemRund um euch
nach alter deutscher Sitte versammeltenNSKK.-
Kameraden und von ihnen besonders jene der
alten SA.

Bedenket zuvor eines! „Wer auf die
Hakenkreuz sahne schwört , hat nichts
mehr , was ihm selber gehört !" So
hielt es die alte SA. — sie hat gesiegt; so hält

es das NSKK. heute — es erzog euch; so sollt
ihr es halten euer Leben lang.

Vergeht aber eines nicht! Wir NSKK.-Män¬
ner sind aus der SA. hervorgegangen, genau wie
unsere Kameraden von der SS . kurz vor uns.
Keiner vergißt sein Vaterhaus oder die Mutter.
Und unsere Mutter  i st die  SA .; ihr Puls¬
schlag treibt unsere Herzen. Und unser Vaterhaus
ist das DeutschlandAdolf Hitlers, unseres ge¬
liebten Führers.

Wir haben in uns aufgenommenMänner gu¬
ten Willens und verschiedensterAnschauungen.
Heute sind wir eins, Kameraden! Ihr , die ihr
heute in unseren Reihen steht, und die ihr die
Ehre habt, das braune Hemd zu tragen, und die
euch die höchste Ehre eines freien Deutschen wider¬
fährt : dem Deutschen Herzog zuzu¬
schwören,  ihr habt gezeigt, daß ihr ehrlich
bemüht seid, Staatsbürger des Dritten Reiches
zu werden. Euch sei der Lohn!

Und ihr seid Helfer an diesem Werk. Und wir
alle wollen es bleiben, jeder an seiner Stelle, bis
wir sterben. Die Gliederungen der Partei : SA.,
SS ., H2. und mit ihnen in stürmenderFront un-

Die NaLmmsterschaftm in krfurt
Lutes flbfchneiden unserer heimischen Vertreter sBV. Hemelingenv. 1895s im Zweier-Saalradbai!

(Loväoriwrioiit äor „Lrowor Leitung ")
Aus allen Teilen des Reiches waren bereits

im Laufe der Woche die Wanderfahrer in Erfurt
eingetroffen und am Sonntag erreichte die An¬
zahl von weit über 1000 Wanderfahrern ihren
Höhepunkt.

Die zahlreichenNennungen um die Deutsche
Meisterschaft im Saalradball  machten
bereits am Freitagabend Vorwettbewerbein drei
Serien erforderlich, die am Sonnabend mit den
Entscheidungskämpfen ihren Abschluß fanden. Die
Ergebnisse bringen wir am Schluß dieses Be¬
richtes.

Nach diesen erbitterten Kämpfenim Zweierrad¬
ballspiel begann schon am Sonnabend mit den
auf drei Platzender Betrieb im Sechser-Rasenrad¬
ball. Auch hier kamen wieder wie beim Saalrad¬
ball die Endsiegerder einzelnen Serien in die
Entscheidung: es waren dies der Weltmeister
„Wanderlust"-Frankfurt, Essen 84 Werden 87,
Opel-Rüsselsheimund die Erfurter Turnerschaft.
Mit den Entscheidungsspielenwurde bereits um
13 Uhr begonnen.

Das Hauptinteressekonzentriertesich am Sonn¬
abendvormittagauf die Wettbewerbeim Kunst-
und Reigenfahren.  In beiden Sparten dieses
Saalsportes gab es zum Teil ganz ausgezeichnete

Leistungen zu sehen, die nicht nur einen wunderbar
harmonischenAufbau verrieten, sondern auch in
ihrer Ausführung wiederum eine deutlicheVer¬
besserung unserer Kunstfahrererkennen ließen. Ob¬
wohl unser Bremer Vertreter im Einer-Kunstfah¬
ren, Walter Stürmer  vom RV. „Flottweg" und
der Radsport „Niedersachsen", Schwanewede" im
Sechser-Kunstreigenüber sehr beachtliches Können
verfügen, reichten sie bei weitem nicht an die
Leistungenihrer Mitwettbcwerber heran und so
hatten sie sich mit immerhin zufriedenstellenden
Plätzen zu begnügen.

Anders unser Vertreter im Zweier-Saalradball,
RV . He m elingen von 1885 (Schestack-Ho-
grefe), der sich in allen seinen Kämpfen überaus
wacker und mit z. T. großen Erfolgen schlug. Er er¬
zielte im Gesamtergebnis einen hervorragenden
'ünften Platz im Kampf um die deutsche Meister-
' aft.
Auf der in prächtigem Flaggenschmuck pran¬

genden Radrennbahn hatten am Sonnabend¬
mittag die Mannschaftsfahrer, die nachmittags
die DeutscheMeisterschaft im Vierer-Vereins-
mannschaftsfahren über 4000 Meter austragen
sollten, ihr Training aufgenommen. In diesem
Wettbewerb erzielte der Titelverteidiger Exel-
sior - Dresden  alsbald die Meisterschaft, und

zwar zum sechsten Male hintereinander, was
sicherlich ein besonders anzuerkennenderRekord
bedeutet.

Der Sonnabendabend stand dann in den Er¬
furter Reichshalleim Zeichen der Endkämpfeim
Radball, Kunst- und Reigenfahren sowie der
weiteren Nebenwettbewerbe. Der große Saal
vermochtedie erschienenenMenschenmassen nicht
zu fassen. Sicherlichein treffender Beweis, welch
großer Beliebtheit sich der Radsport in der herr¬
lichen Dom- und Blumenstadt Erfurt erfreut.

Mittags war eine Besprechung sämtlicher
Pressevertretervorausgegangen, in der Verbands¬
führer Pg. Orthmann  seinen Dank für die
unterstützende Mitarbeit der Presse zum Ausdruck
brachte.

Ergebnisse:
Eincr -Kunstsahren : 1. Kcmpos-M .-Gladbach 278 P .;

2. Heidenreich-Bunzlau 256,5 P.
Zweier-Kunstfahren : 1. Diana -Oderbruch (Gebrüder

Stürmer ) 286,7 P .; 2. Falkc-Niederullersdvrf 264,5 P.
Sechser-Kunstreigen : 1. RV. Flottweg -Kassel 346,1 P .;

2. RV. Adler-Neuwcrk 339,5 P.
Achtcr-Kunstrcigcn : 1. RV. Blitz-Neukölln 345,5 P .;

2. RV. Mainz -Bischofsheim 225,6 P.
Zweier-Radball : Entscheidung: RD. Falke-Stellingen

(Kvping -Tchnoor) — RV. Wanderlust -Franks . (Schrei-
ber-Blersch 5:3 (3:1).

ter seinem Korpsführer Hühnlein  das NSKK.
sind die starken Stützen unseres stolzen Staates.

Der Standartenführer las die Eidesformel
vor die Männer sprachen nach. Die Bei-
eidigung nahm einen erhebendenVerlauf.

Der Führer der Motorstandarte 62, Oberstaffel¬
führer Stelzer, fuhr fort : „Diese Feierstundewill
ich euch nicht mit Dienstangelegenheitenherab¬
setzen, aber eins gebe ich euch mit auf den Weg
als heilige Verpflichtung, wie die alten SA.-
Männer um die Seele jedes einzelnen gerungen
haben mit dem Erfolg, daß ihr heute zu un¬
serem Führer steht und seiner Fahne zu ewiger
Treue verpflichtet seid so habt ihr die große
Aufgabe restlos zu erfüllen, auch den Letzten, aber
auch den Allerletzten zur Fahne Adolf Hitlers
zu führen."

Darauf schritt Oüerstaffelführer Stelzer die
Front ab und verpflichtete jeden Führer und
Mann durch Handschlagund Berührenlassender
Blutfahne auf den Führer.

Ihren Abschluß fand die Vereidigungmit einem
Sieg-Heil" auf den Führer und dem Absingen

des Kampfgesanges der deutschenNation, des
Horst-Wessel-Liedes. Die BevölkerungSulingens
nahm an der Vereidigung als Zuschauerregsten
Anteil.

Das NSKK . nimmt Neu -Ausnahmen vor . Je¬
der NSKK .-Mann nimmt jederzeit Meldungen
zur Weitergabe entgegen . Die Dienststelle der
Motorstandarte 82 in Bremen , Schleifmühle 37.

Deutschlands Mieten erfolgreich
Die unvergleichlicheSiegesserie der deutschen

Leichtathleten wurde erwartungsgemäß auch im
15. Länderkampfgegen die Schweiznicht unter¬
brochen. Trotz angenehmenSommerwetters hatten
sich auf dem Sportplatz am Letzigrundin Zürich
nur knapp 3000 Zuschauereingefunden. Die fast
nur aus süddeutschen Leichtathleten bestehende
deutscheMannschaft schlug die Eidgenossenmit
84:54 Punkten. An den Endsieg Deutschlands hatte
man vorher kaum gezweifelt, daß er aber in
dieser Höhe ausfallen würde, kommt etwas über¬
raschend. Von den 15 Wettbewerben konnten
unsere Vertreter nicht wenigerals zwölf gewinnen
und sechsmal stellten sie den Doppelsieger. Die
Leistungen waren im allgemeinen nicht über¬
ragend, da die Bahn reichlich schwer war. Trotz¬
dem erzielte der Schweizer Sprintermeister Hänni
ausgezeichnete Zeiten. Er gewann die 100 Meter
in 10,6 und die 200 Meter in 21,7 Sekunden
jedesmal ganz überlegen. Zweimal mußten die
Punkte geteilt werden. Im Weitsprung errangen
Biebach-Halle und der SchweizerStuder je 7,19
Meter und im Hochsprung teilten sich Wittmann-
Deutschlandund Euhl-Schweiz mit je 1,75 Meter
in den zweiten Platz.

Schweizer Boxer siegen in LandslM
Nach einem MünchenerStart am Freitagabend

im Zirkus Krone gegen die deutsche Ländermann¬
schaft ging die SchweizerNationalmannschaftim
Amateurboxenam Sonnabendabend in Landshut
gegen eine Auswahl-Acht von Niederbayern in
den Ring. Der Kampf brachte mit 1500 Zu¬
schauern ein ausverkauftes Haus. Auch der box-
sportbegeisterteOberbürgermeister war zu dem
Kampfabenderschienen.

Die Schweizergewannen verdient 10:6, obwohl
sie nicht ganz die Form des Vortages erreichten.
Es gab durchwegerbitterte Schlachten, denn die
einheimischen Boxer legten mehr Gewicht auf här¬
tere Kämpfe als auf Technik und so kam es, daß
alle Kämpfe ununterbrocheneSchlagwechsel brach¬
ten.
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Der deutsche Schlagballmeister geschlagen
Nach vier Jahren die erste Niederlage — Mahndors mit 54 :Z1 verdienter Sieger — Überraschungen im Saustball
Si - größte Ueberraschung bei den Sommerspielen am

Wochenende bildet die Niederlage des Teutschen Schlao-
ballmcisters Gut Heil Arbergen , der von Mahndors ver-
tzjent mit 54 :31 geschlafen wurde . Das Ergebnis hat
aus die Meisterschnst keinen Einfluß mehr , doch wird
um den zweiten Platz zwischen Osterholz und Mahn-
dors cin heißer Kampf entbrennen . Die Tabellenspitze

solgendes Aussehen:
Gut Heil Arbergen. „ 9 8 0
cstcrholz -Tenever S 7 0
Tv . Mahndors 8 6 ll
§>ie übrige Tabelle bleibt unverändert.

16 :2
14 :4
12 :4

gas Spiel in flrbergen
Tv . Mahndors — Arbergen 54 :31

Nahezu 1000 Zuschauer umsäumten gestern den
Spielplatz in Arbergen . Behauptete man früher , Mahn-
dori und Arbergen tragen die Deutsche Meisterschast,
so war in diesem Jahre durch die Niederlage Mahn-
poiis von Osterholz dieser Reiz genommen . Daß aber
gestern wieder so viele Zuschauer zur Stelle waren,
zeugt davon , daß man wieder einen großen Kampf
erwartete . Man wurde auch nicht enttäuscht.

Arbergen trat mit vier Ersatzleuten , Mahndors mit
zwei Ersatzleuten an . Avbergen zeigte im Schlagen sehr
gute Leistungen , doch wurden viele Schläge durch den
starken Wind über die Grenze getrieben und dadurch
ungültig . Im Feldspiel waren die Arberger gestern
sehr schlecht : das Fehlen der Hauptstützen machte sich
ebm bemerkbar . Als Arbergen zum Schluß aufholen
wolle , ober durch unvorsichtiges Laufen keine Läuse
hereinbekam , war die Niederlage nicht mehr abzuwen¬
den. Die Mahndorser waren im Fangen ganz hervor¬
ragend , fast kein Ball wurde ausgelassen . Im Schlagen
reichten sie allerdings nicht an den Meister heran , be¬
kamen aber durch unvorsichtiges Feldspiel der Arberger
ihre Läuse serienweise herein . Auch im Feldspiel waren
sie heute dem Meister über . Der Spielverlauf ist
folgender:

Mahndors hat Schlag und kann durch glänzenden
Deitschlag .8 Läufe durchbringen , wogegen Arbcrgen
mir 3 Fänge bucht . Es erfolgt dann einige Male
Treffer aus Treffer , nach denen Mahndors jedoch das
Zchlagmal behält . Es macht sich im Fcldspiel bei den
Arberaern stark bemerkbar , daß vier Spieler , die durch
den Arbeitsdienst verhindert sind zu spielen , fehlen,
so daß Mahndors nach 3V Minuten 27 :26 in Führung
gehen kann . Mahndors glänzt durch hervorragendes
hangen und Schlagen , aber auch Arbergen zeigt einige
Glanzleistungen im Kcrzenschlagen , die jedoch teilweise
durch den starken Wind ungültig werden , so daß der
Meister zweimal hintereinander aushungert . Es scheint
dann , als ob Arbergen den Dorsprung aufholen wird.
loch haben sich die Spieler im Feld Wohl etwas zuviel
zugetraut und werden von Mahndors wieder abge¬
worfen . Es ist jedoch auffallend , daß Mahndors das
Borbeischlagen reichlich ausnutzt , während Nrberaen
sich ganz und gar auf ein Werbespiel eingestellt hatte.
Tie letzten 15 Minuten zeigten auch ein Spiel , in
dem da ? große Können der Arberger wieder deutlich
in Erscheinung trat , doch konnten sie an dem Ergebnis
nichts ändern und mußten seit vier Jahren
die erste Niederlage  hinnehmen . Einzelergcb-
nisie : Mahndors : 31 Läufe , 23 Fänge : Arbergen : 21
Läuse , 16 Fänge . — Im

Saustball
ging es auch nicht ohne Ueberraschungen ab . Diese
trafen prompt aus Blumenthal ein . Wohl keiner hatte
nach der letzten Vorstellung der Vlumenthaler hier in
Bremen mit einem Sieg dieser Mannschaft gerechnet.
Doch erstens kommt es anders , und . .. . Beide Bremer
Mannschaften mußten geschlagen heimwärts ziehen.
Aus dem ABTD .-Platz gab es die erwarteten Ergeb¬
nisse . Die Tabelle hat wieder einige Verschiebungen
auszuweisen und folgenden Stand erreicht:
ABTD.
Licht -Lustbad
BTG.
B 'vD.
MTV.
Lilienthal
Woltmershausen
Oslebshausen
Blumsnthal
Hastedter MTV.

13 13 0 0 26 :0 Punkte
16 11 0 5 22 :10 „
15 10 0 5 20 :10 „
14 8 0 6 16 :12 „
11 0 6 16 :12 „
16 5 0 11 16 :22 „
11 4 0 7 8 :14 .,

9 3 0 6 6 :12 „
18 3 0 10 6 :20 „
10 2 0 8 4 :16 „

ABTV . nicht zu schlagen
Auf dem ABTD .-Platz wurde am Sonnabend die

Rückspielreihe zur Feststellung der Abstiegsmann-
schaften fortgesetzt ; sie brachten folgende Ergebnisse:

ABTB . — Lilienthal 39 :34 <21 :18)
Für die eifrigen Lilienthaler ein recht achtbares

Ergebnis . Der Meister ABTV . machte einen müden
Eindruck , scheinbar war die Mannschaft ohne große
Spielsreudiakeit bei der Sache und erreichte bei weitem
nicht ihre sonstigen Leistungen . Doch der Gegner kam
dem etwas entgegen und stellte eine sehr schwache
Hintermannschaft , bei der besonders der rechte Hinter-
spieler sehr viel leicht erreichbare Bälle anstieß . Der
Spieler schien unter ,Lampenfieber " zu leiden . Das
Spiel war fast ausgeglichen und sah Lilienthal bald
mit sechs Bällen in Führung . Langsam kommt ABTD.
durch lange Rückschläge , die leicht aufgenommen
werden konnten , doch von Lilienthal ausgelassen
wurden , in Führung . Durch vorzügliches Leinespiel
von Lilienthal bleiben dies « aber dicht auf und werden
nur knapp geschlagen.

Licht -Luftbad — Oslebshausen 43 :24 (23 :10)
Das Spiel stand ganz im Zeichen von Licht -Luftbad,

das von Anfang an durch vorzügliches Leinespiel sicher
in Front war . Oslebshausen zeigte ein recht primitives
Spiel und war ziemlich lustlos , Licht -Luftbads Rück¬
schläger zeigt « einige nette Sachen und wußte immer
den freien Raum zu finden . Zum Schluß wurde zwar
Licht -Lustbad im Zuspiel leichtsinnig und so kam
Oslebshausen hier noch etwas aus.

ABTV . — Licht -Luftbad 37 :26 (20 :15)
Der Kreismeister spielte hier schon etwas besser,

doch wurde die sonstige Form lange nicht erreicht.

Licht -Luftbad kam durch ungenaues Zuspiel an der
Leine um manä -en Punkt , machte hierbei auch reichlich
viel Fehler , die ABTD . einen höheren Sieg einbrachten.
In der Ballannahme waren sie keineswegs schlechter
als der Meister , so daß man von einem ausgeglichenen
Spiel sprechen muß . Licht -Luftbad führt bald 6 :2, doch
einige Fehler an der Leine — der Rückschläger meinte
es zu gut mit seinen scharfen Schlägen — bringen
ABTV . in 8 :6 -Führung . Noch einmal kommt Ächt-
Luftbad zum Ausgleich , doch Lcinefehler und einige
gute Rückschläge des Gegners bringen die Mannschaft
zurück . Zum Schluß kämpfte Licht -Luftbad nicht mehr
so eifrig , so daß der Meister höher gewann als noch
seinen Leistungen verdient gewesen wäre.

Lilienthal — Oslebshausen 31 :28 (29 :15)
Dieser Kampf hatte mit einem schönen Faustballspiel

wenig zu tun , es war vielmehr eine mehr oder weniger
große Balgerei . Jeder Spieler war möglichst daraus
bedacht , den Ball recht schnell und wuchtig über die
Leine zu schlagen , so daß das Spiel für den Zuschauer
wenig reizbar war . Lilienthal begann noch recht gut,
wurde aber später von Oslebshausen angesteckt , darum
blieb das Spiel eben weiter nichts als Balgerei,
Lilienthal siegte aber verdient.

Die Ueberraschungen in Blumenthal
In Blunicnthal gab es zwei Spiele , die folgende Er¬

gebnisse zeitigten:

Blumenthal — MTV . v . 1875 38 :39 (19 :19)
Die Vlumenthaler beginnen mit vier Mann , vervoll¬

ständigen ' sich aber bald . Mit Wind spielend , können sie
diesen Vorteil nach einem 6 :6 zu einem Halbzeitvor-
sprnng von 19 :10 ausnutzen . Dieser Vorsprung genügt,
»m das Spiel mit acht Punkten zu gewinnen . Der
MTV , mußte wieder mit zwei Ersatzleuten spielen . Bei
den Blumcnthalern überragte der Rückschläger , dessen
gute Ballbehandlung das Spiel entschied.

Blumenthal — Woltmershaussn 33 :30 (18 :17)
Auch in diesem Spiel trat eine Mannschaft mit nur

vier Spielern an . Woltmershausen mußte diesen Nach¬
teil aus sich nehmen , da der fünfte Mann erst bei Halb¬
zeit einspringen konnte . Trotzdem gelang es ihnen , einen
schnell errungenen 8 :1 -Vorfprung der Blumenthaler auf
16 :8 zu verbessern und mit einem Punkt Rückstand die
Seiten zu wechseln . Nach Halbzeit spielt Blumenthal
mit Wind , muß aber trotzdem die Führung abgeben , da
die Woltmershauser mit 22 :21 in Front gehen können.
Nach einem 24 :24 kommen die Blumcnthaler wieder zur
Führung , die sie sich bis zum Schluß nicht mehr nehmen
lassen . Blumenthal konnte in diesem Spiel nicht an die
guten Leistungen des ersten Spieles anschließen . Wolt-
mershausen verlor das Spiel durch das unpünktliche
Antreten dos fünften Spielers , da die Mannschaft mit
Wind unbedingt einen Vorteil erringen mußte.

Ergebnisse aus dem Unterkreis Vremen
Im llnterkrris Bremen wurde die Sommerspielreihe

fortgesetzt , nachdem in der vorigen Woche wegen des
ersten Gaufestes Niedersachsen keine Spiele stattfanden.
Die Spiele brachten einige Ueberrasthnngen und nah¬
men durchweg einen ausgeglichenen Verlauf , Verschie¬
dene Spiele haben schon vor dem Eausest stattgefunden,
die wir ebenfalls bekanntgeben , Folgende Ergebnisse
wurden amtlich gemeldet:

Faustball
Männer , Klaffe 2 : ABTV . 2 — Doventor 1 , 52 :24

(30 :7) : Licht -Lustbad 2 — Huchting 1, 33 :30 (15 :16 ) !I>:
ABTD . 2 — Huchting 1 , 37 :21111; Licht -Luftbad 2 ge¬
gen Doventor 1 , 30 :29 (16 :10 ).

Männer , Klaffe S : Oslebshausen 2 — VSK . 2 , 41 :23
(18 :11 ) ; Horn 2 — Schwachhausen 2 , 2 :0 kampflos;
Hastedt 3 — Habenhausen 2 , 49 :31 (25 :19 ) ; Horn 2
gegen Oberneuland 2 , 59 :32 (30 :19 ) : Hastedt 3 gegen
Schwachhaussn 2 , 2 :0 kampflos ; Habenhausen 2 gegen
Oberneuland 2 , 50 :43 (24 :18 ) ,

Miinnl . Jugend : Hastedt 1 — Tsch . Ost 1 , 34 :34
(20 :12 ) : Tsch , Ost 1 — Horn 1, 55 :41 (33 :18 ) : Hastedt 1
gegen Horn 1, 63 :47 (30 :23 ) .

Trommelball

Frauen : Tv . d . B . 1 — Horn 1 , 88 :78 (42 :39 ) ;
Horn 1 — Oberneuland 1, 100 :94 (55 :53 ) : Tv . d . B . 1
gegen Oberneuland 1 , 99 :66 (53 :27 ) ; ABTV . 1 — Tv.
d . B . 1. 79 :67 ( 40 :42) 111; Huchting 2 — Tv . d . B . 2,
89 :62 (55 :32 ) ; ABTD . 1 — Brema 2 , 67 :67 (32 :35 ) .

Die Spiele der kommenden Woche:
Die Spiele in dieser Woche dürsten in allen Klaffen

einige wichtige Entscheidungen bringen . Folgende Spiele
stehen aus dem Plan:

Schlagball
Mittwoch : Oberneuland 2 — Gut Heil 1 ; Sonnabend:

Brema 1 — Frisch Aus 1 ; Beginn 19 .36 Uhr.

Faustball
Männer , Klaffe 2 . Donnerstag , Platz Doventor : Do¬

ventor 1 — Iahn 1 und Huchting 1 ; Huchting 1 gegen
Iahn 1 : Sonnabend : Platz BTG . : BTG . 2 — Wolt-
mershauson 2 und VSK . 1 ; Gut Heil 1 — BSK . 1 und
MTV . 2 ; MTB . 2 — Woltmershausen 2.

Männer , Klaffe 3 . Donnerstag : Platz Schwachhansen:
Schwachhausen 2 — Oberneuland 2 und Habenhausen 2;
Hastedt 3 — Horn 2 und Oberneuland 2 ; Habenhau¬
sen 2 — Horn 2 ; Platz Werder : Werder 1 — Tsch . Ost 1
und ABTV . 3 und Huchting 2 : Huchting 2 — ABTV . 3
und Tsch . Ost 1 : ABTV . 3 - Tsch . Oft 1 ; Platz BTG . :
BTG . 3 — Tsch . Ost 2 und Tv . d . B . 1 ; Friesen 1 gegen,
Tv . d . B . 1 und Woltmershausen 3 ; Tsch . Ost 2 gegen
Woltmershausen 3 : Platz Oslebshausen : Gröpelingen 1
gegen Oslebshausen 2 und MTV . 3 und Brema 1;
Brema 1 — Oslebshausen 2 und MTV . 3.

Frauen . Mittwoch , Platz Hastedt : Hastedt 2 — Ober¬
neuland 2 und Horn 1 ; Schwachhausen 1 — Oberneu¬
land 2 und Horn 1 ; Platz ABTV . : ABTV . 2 — Tsch.
Ost 1 und Tv . d . B . 1 ; Hastedt 1 — Tv . d . B . 1 und
Tsch . Ost 1 ; Platz BTG . : BTG . 1 — Iahn 1 und

von Kamm deutscher lennismeister
Die Schlußkämpse um die Deutsche Tennismeisterschaft in Braunschweig

Der vorletzte Tag der nationalen Tennis¬
meisterschaften von Deutschland war auch am
öonnabend in Braunschweig vom Wetter denk-
i- r begünstigt , so daß die Kämpfe bis zu den
Endrunden gefördert werden konnten . Bei den
Männern hatte sich Gustav Jaenecke als erster
iis zur Vorentscheidung durchgespielt . Hetden-
reich kam über Beuthner 6 :0, 6 :2 in die vierte
Kunde, wo er auf Jaenecke traf , der vorher
vonahl 6 :0, 3 :6, 6 :2 ausgeschaltet hatte . Jaenecke
zswann gegen Heidenreich dann nach Kampf o .v,

In der oberen Hälfte hatte Gottfried von
Tramm wieder zwei Spiele auszufragen , wegen
Panke-Hildesheim siegte Gramm leucht 6 :2 b .4
und fertigte dann auch den Rostocker Hrenz sicher

Bei den Frauen gab es eine Ueberralchung.
Srl . Kaeppel schlug die Leipzigerin § rl . Ulstern
v:3, 2 .6, 6 :4 und trifft nunmehr auf Frau Schom-
burgk, die der Juniorenmeisterin Frl . Heitmann
mit 4 :8, 6 :1, 7 :5 das Nachsehen gab .̂ .
, Bor 2000 Zuschauern wurden am « onntag der
durchwegschönem Sonnenwetter die Vorschlich - und
Echluhrundenspiele der Deutschen Tennismeister¬
schaften entschieden . 2m Mannereinzel siegte

Gottfried v. Gramm  in der Schlußrunde gegen
den Berliner Jänecke 6 :2, 6 :1, 6 :2. Die Meister¬
schaft im Frauen -Einzel fiel an die Berlinerin
Frl . Käppel , die Frau Schomburgh (Leipzig ) 6 :2,
7 :5 schlug. 2m Männerdoppel qualifizierten sich
vormittags Denker/Henkel II durch einen 6 :1-,
7 :8- 6 :3-Sieg über Adalbert v. Cramm/Henkel I
für das Schluhrundenspiel , während andererseits
Dr . Dessart/Frenz über Eöttsche/lltmöller mit 6 :3,
6 :3 in das Schluhrundenspiel kamen . Das End¬
spiel gewannen Denker/Henkel II mit 6 :4, 6 :1,
6 :2 über Dr . Dessart/Frenz . Im Gemischten
Doppel gab es einen Sieg von Frl . Sander/Hen¬
kel II , die Frau Schomburgh/Jänecke 6 :3, 6 :3
Musen . In der Vorschlußrunde hatten Frl . San¬
der/Henkel II mit 6 :4, 6 :4 über ' Frl . Ullstoin/Dr.
Dessart gesiegt , während Frau Schomburgh/Jänecke
sich durch einen 6 :4-, 6 :4-Erfolg über Frl . Stein/
A. v . Gramm für das Endspiel qualifizierten.
Im Frauen -Doppel fiel der Sieg an Frau Fa-
bian/Frl . Hiller , die Frl . Heitmann/Frau Oth-
berg -Krüger 5 :7, 6 :0, 7 :5 schlugen. Frl . Heit-
mann/Frau Othberg -Krüger hatten im dritten
Satz bereits eine 5 :3-Führung erkämpft und konn¬
ten zwei Matchbälle nicht verwandeln.

ABTV . 3 : Tsch . Ost 2 — ABTD . 3 und Iahn 1 : '
Platz Tv . d . B . : Tv . d . B . 2 — Brema 1 und Tv . d . B.
Jgd . ; Oslebshausen 1 — Tv . d . B . Jgd . und Brema 1.

Trommelball
Frauen . Sonnabend : Platz Tv . d . B . : Brema 2 gegen

Oberneuland 1 ; Huchting 2 — ABTV . 1 ; Brema 1
gegen Horn 1 ; Tv . d . B . 1 — Tv . d . B . 2.

Weibliche Jugend . Platz Tv . d . B . : Brema 1 — Huch¬
ting 1, Vor - und Rückspiel.

Alle Spiele beginnen um 19 .15 llhr , mit Ausnahme
der beiden letzten Spiele , die bereits um 19 .00 llhr be¬
ginnen.

Kroße Sommerspieiereigmsse:
Im Gau Niedersachsen kommen in nächster Zeit

einige recht groß ausgezogene Sommerspiclveranstal-
tungcn zur Durchführung . Die Spiele namhafter
Spitzenmannschaften werden recht guten Sport und
den Sommerspielen ausgezeichneten Besuch bringen.
Auch dürfte die Werbekraft nicht ausbleiben und die
Besucher dürften die Ueberzeugung gewinnen , daß die
Sommcrspiele zu Unrecht wenig Zuschauer -Freunde
haben . Diese Tatsache wird aber im nächsten Jahre
Wohl umgestoßen werden müssen , da durch diese Ver¬
anstaltungen viele Fernstehende gewonnen werden.
Der Auftakt der groß angelegten Veranstaltungen
bildet das

Burgerfelder Faustball -Turnier
am 4. August in Oldenburg . Hier müssen die ersten
Spiele , um überhaupt nur fertig zu werden , bereits
am Freitagabend ausgesuchten werden . Am Sonnabend¬
abend veranstaltet der gastgebend « Verein , der Bürger¬
felder Turncrbund , zu Ehren der Oldeuburger Vereine
wie der schon von auswärts eingetrossenen Vereine
einen Kameradschaftsobend im Dereinshause von
„Fischers Parkhans " . Zu diesem festlichen Ereignis
weilt die Mannschaft des Mtv . Braunschweig , der
Deutsche Faustballmeister , bei den Bürgerfeldcrn als
Ehrengast.

Das Faustball -Spielprogramm
für die am Sonntag auf 3 Spielfeldern durchzufüh¬
renden vielen Turnierspiele weist eine Besetzung aus,
die erstklassig ist . Hier die Einzelheiten:

Turner 1 . Krcisklaffe : Die Gesamtzahl der bisher
gemeldeten Mannschaften beträgt ll . Es sind beteiligt:
Der Deutsche Meister Mtv . Braunschweig , wahrschein¬
lich der Turnklub Hannover , der diesjährige Gau¬
meister , ABTV . v . 1860 Bremen , ATS . Bremerhaven,
OTB ., VfL . Orpo -Rüftringen , Licht -Luftbad Bremen,
Bremer Turngemeinde , Tv . Blumenthal , TuS . v . 1876,
Tv . Großenkneten , Bürgerfelder Tbd.

Ein großer Teil dieser Mannschaften war auch im
Vorjahre an den Turnierspiclen beteiligt.

Turnerinnen 1 . Kreisklaffe : Hier sind bislang fünf
Mannschaften gemeldet , und zwar : ATS . Bremer-
havsn . OTB , VfL . v . 1894 Oldenburg . TuS . v . 1876
und Bürgerfelder Tbd . Vermißt wird leider der Bre¬
mer Krcismeister , Tvg . Hemelingen.

Turner 2 (alte Herren ) : An Meldungen liegen vor:
ATS . Bremerhaven , OTB ., 2 Mannschaften , Blumen¬
thal und Bremer Turngemeinde.

Turner 2 . Kreisklaffe : Zusammen sind 12 Mannschaf¬
ten bislang gemeldet , und zwar : Licht -Luftbad Bre¬
men , Habenhausen , Haarentor , OTB ., TuS . 1876 , VfL.
1894 Oldbg ., Eversten (diesjähriger Unterkreismeister ) ,
Telmenh . Tv ., Bremer Tod ., Freiwilliger Arbeitsdienst
Peheim , BTB . mit 2 Mannschaften.

Frauen 2 . Kreisklaffe : Es nehmen teil : OTB ., TuS.
1876 , VfL . 1894 , Glück auf Ostcrnburg und BTB.

Miinnl . Jugend : Auch hier fit recht gut « Beteili¬
gung : ATS . Bremerhaven , OTB ., Blumenthal , Haa-
rentor , TuS . 1876 , BfL . 1894 , Glück auf Osternburg.

Als zweite Veranstaltung folgen die

Gaugruppenmeisterschaften in Bremen
und zwar am . 11 . August . Auf dem Platz des Hastedter
Mtv . am Jakobsberg werden die besten Faustball - und
Schlagballmannschasten der Gaue VII , Nordmark , und
Vltl , Niedersachsen , kämpfen , um sich als Sieger die
Teilnahme an den Deutschen Sommerspielmeisterschaf-
ten zu sichern . Für den Gau VIII treten u . a . an
der deutsche Schlagballmeister , Tv . „ Gut Heil " Arber¬
gen und der Turnklub Hannover , der beim Gaufest
erst den deutschen Faustballmeister Mtv . Braunschweig
aus dem Sattel heben konnte.

Die dritte Veranstaltung bringt am 31 . August und
1 . September die

Deutschen Sommerspielmeisterschasten
in Hannover . Hier werden die besten deutschen Mann¬
schaften um den Deutschen Meistertitel kämpfen . Als
ziemlich sicher kann man Wohl annehmen , daß unser
Bremer Kreismeister und Deutscher Schlagballmeister
„Gut Heil " Arbergen seinen Titel erfolgreich vertei¬
digen Wird.

Den Abschluß der Veranstaltungen bildet das

Faustballturnier des ABTV.
am 15 . September in Bremsn . Die Besetzung des Tur¬
niers wird ungefähr dieselbe sein , wie Pfingsten in
Braunschweig , wo alle guten deutschen Mannschaften
vertreten waren . Doch hierüber wird später erst Ge¬
naues herauskommen.

Tlordmark - kaumeistersthast im
Schlagball

In Elmshorn wurden am Sonntag Lei gutem
Besuch und unter starker Beteiligung der inter¬
essierten Vereine die Nordmark -Eaumeisterfchaften
im Faust - und Schlagball des Fachamtes I durch¬
geführt . Bei den Männern gab es in der Kl . I
eine kleine Ueberraschung , da im Entscheidungs¬
spiel der Deutschvölkische Turnverein Hamburg
gegen H. R . T . mit 28 :25 siegreich blieb und
damit Meister wurde.

In der zweiten Klasse dagegen konnte der
H. R . T . durch einen 47 :17-Sieg über den Elms-
horner MTV . seine große Spielstarke beweisen und
der Titel in der dritten Klasse siel kampflos an
Eut -Heil Neumllnster , da Eimsbllttel nicht an¬
trat.

Bei den Frauen wurde der H. R . T . mit 48 :36
Wer den Kieler MTB . Meister . Den Titel im
Schlagball errang Union -Flensbnrg mit einem
45 :37-Siegüber Welligdorf -Kiel . Ber den Frauen
trug der Meister 1816 Hamburg ein Uebungsspiel
gegen Utersen aus , das er mit 61 :24 gewann.

iMziersschleßen in wilhelmshaven
In Wilhelmshaven fand ein Offiziers-

schießen  statt , das ein -r starke Beteiligung der
Marineoffiziere der verschiedenen Kommando¬
stellen auswies . Erst kürzlich wu ^ s das Offi-
ziersschießen , das während der ganzen Nachkriegs¬
zeit nicht stattgefunden hatte , wieder eingeführt
und erfreut sich wieder großer Beliebcheit . Auf
drei Ständen wurde mit dem Gewehr Modell 88
auf 150 Meter Distanz geschossen. Die Bedin¬
gungen waren : drei Proheschüsse , fünf Schutz
liegend , stehend und knieend freihändig . Die vier
besten Teilnehmer waren : 1. Oblt . z. See Varkow
147 Ringe , 2. Oblt . Dr . Koßmack 141 Ringe , 8.
Oblt . z. See Hartenstein 136 Ringe , 4. Oblt . z.
See Eelhaar 134 Ringe.

In nächster Zeit treten die besten Osfiziers-
schützen der Kriegsmarine in einen Wettbewerb
mit Schützen des Wilhelmshavener Schießvereins,

wobei die üblichen drei Bedingungen mit dem
Gewehr Modell 38 geschossen werden sollen . Dieser
Wettkampf soll zukünftig in bestimmten Ab¬
ständen wiederholt werden.

Die Sechtmeisterschasten
Für die vom 4. bis 8. August in Frankfurt a . M,

stattfindenden Deutschen Fccht -Mcisterschaften gin-
gen insgesamt 298 Einzel - und 22 Mannschafts¬
meldungen ein . Di , Nennungen verteilen sich wie
folgt : Florett:  35 Männer (Titelverteidiger
Hcim -Offenbach ) , 57 .Frauen (Frl . Haß -Offenbach)
und 8 Mannschaften (Hermannia -Frankfurt a . M.
Außerdem TV . Zella -Mehlis , DFC . Hannover.
Barmer FV ., TV . Offenbach , Wiesbadener FE .,
TV . Pforzheim und TV Ulm . Degen:  81 Män¬
ner ( Eleiwitz -Ulm ), 7 Mannschaften (Heeressport-
schule Wünsdorf I und II (darin die Fünf-
kämpfer ) , SS . Berlin , Hermannia Frankfurt,
Frankfurter TV ., TV . Pforzheim und TV . Ulm.
Säbel:  66 Männer (Eisenecker-Frankfurt ) , 7
Mannschaften (Hermannia Frankfurt ) , DFC . Hau-
nover , DFC . Düsseldorf , Kasseler Tgd ., Frankfur¬
ter TV ., TDd . Heilbronn und TV . Hof.

Deutsche Dmgermeisterschasten
Die Titelkämpfe der Ringer wurden am

Wochenende mit den Deutschen Meisterschaften im
Bantamgewicht (griechisch-römisch) und im Mittel¬
gewicht (Freistil ) in Hohenlimburg fortgesetzt . Im
Freistilringen schied bei den acht Bewerbern mit
Laudien -Wilhelmshaven einer der Favoriten
durch Punktniederlagen gegen Neuhaus -Essen und
Europameister Földeak bereits aus . Ebenso er¬
ging es Köstner -Bamberg . Gut hielt sich der
Reichsheer -Ringer Schmettert , der Brewing -Köln
und Westerhoff -Dortmund besiegte . Im Bantam¬
gewicht bildete die Punktniederlage des Titelver¬
teidigers Möchel -Kdln durch Schrader -Hörde die
große Ueberraschung . Gehring -Friesenheim und
Brendel -Nürnberg überstanden die beiden ersten
Runden glatt . Im Freistil liegt die Entscheidung
zwischen dem Berliner Reichsheermann Schwei-
kert .und Földeak -Hamburg.

Am Sonntag wurden die Kämpfe fortgesetzt . Im
Bantamgewicht  bestritten der Titel¬
verteidiger Möchel -Köln und Brendel -Nürnberg
die Entscheidung im griechisch-römischen Stil , die
mit einem Siege des Nürnbergers nach Punkten
endete . Damit wurde Brendel Deutscher
Meister im Bantamgewicht  vor Möchel-
Köln , Herbert -Stuttgart , Rößler -Hohenlimburg,
Gehring -Friesenheim und Schrader -Hörde.

2n der Mittelgewichtsklasse (Freistil)
gab Drewing gegen Földeak auf , so daß die Ent¬
scheidung zwischen Schweikert und Földeak lag.
Das Kampfgericht stand hier wieder vor einer
sehr schweren Ausgabe , denn Leide Ringer waren
sich vollkommen gleichwertig . Lediglich die größere
Linie von Földeak mag den Ausschlag für seinen
Sieg gegeben haben . Der Essener Neuhaus hatte
vorher gegen Földeak knapp nach Punkten ver¬
loren und ' gegen Drewing sogar aufgegeben . Das
Ergebnis im Mittelgewicht : 1. Földeak -Hamburg,
2. Schweikert -Verlin , 3. Drewing -Köln , 4.
Wilhelmshavener Laudien Latte , wie schon
gemeldet , das Pech , gleich in den ersten Runden
auf die schwersten Gegner zu treffen und so mutzte
er nach zwei Punktniederlagen gegen Reuhaus
und Földeak , die übrigens sehr knapp ausfielen,
ausscheiden.

Dennergebnisse
Ebro Sieger im Lehndorss -Rennen

Hoppcoarten , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Ren¬
nen : t . Pabst ( R . Zachmeier ) , 2 . Mio , 3 . Palastprin-
zcssin . Tot . 23 , Pl . 18 , 32 . — 2 . Rennen : 1 . Themis
(E . Böhlke ) , 2 . Lapsus , 3 . Chimophila . Tot . 44 , Pl.
22 34 . 17 . — 3 Rennen : 1 . Artischocke (E . Hugnenin ) ,
2 . ' Jupiter , 3 Pelopidas . Tot . 28 , Pl . 18 , 51 . —
i Rennen : 1 . Lampadius (E . Böhlke ) , 2 . Mankos 3.
Änsonins . Tot 23 , Pl . ll , 11 . — 5 . Rennen , Lehn-
dorss -Rrnnen , Ehrenpreis und 10 000 Mark , 3950 m:
1. Ebro (H . Zehmisch ) , 2 . Airolo , 3 Vogelweid . Tot.
23 , Pl 12, 15 , l8 . — 6 . Rennen : 1. Contcssa Oleanda
(H . Zehmisch ) , 2 . Wahnfried , 3 . Immer weiter . Tot.
12 Pl 10 , 11 , 12 . — 7. Rennen : 1 . Meisterschütz (W.

Sonnensalter gewinnt den Nheinsagen -Prcis
Düsseldorf , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1 . Landgraf (M . Mathsik ) , 2 . Hhksos . 3 . Lorbeerrose.
Tot . 55 , Pl 17 , 17 , 15 . — 2 . Rennen , 1. Abtlg . : 1.
Ambrvsius (W . Höllcin ) , 2 . Note Tante , 3 . Carga . Tot.
22 , Pl . ll , 13 , 14 . 2 . Abtlg . : 1. Selim (O Schmidt ) ,
2 . Silberfes , 3 . Blaufuß . Tot . 42 , Pl . 17 , 19 , 26 . —
3. Rennen : 1 . Utamaro (H . Weber ) , 2 . Birgit , 3 . Fähre-
wohl . Tot . 36 . Pl . 15 , 15 , 16 . — 4. Rennen : 1. Sau¬
hatz ( A . Lommatzsch ) , 2 . Heidefalke , 3 . Tutti . Tot . 29,
Pl . 13 . 15 . — 5 . Rennen , Rheinsagcn -Preis , Preis 5000
Mark , 2200 Meter : 1. Sonnensalter (H . Wenzel ) , 2.
Freigeist , 3 . Palastherold . Tot . 119 , Pl . 29 , 46 , 21 . —
6. Nennen : 1 . Voltaire ll (M . Schmidt ), 2 . Oster-
blume , 3 . Alp . Tot . 40 , Pl . 13 , 12 , 12 . Tages -Doppel-
wette 5 . und 6 . Rennen : Sonnensalter — Voltaire II
436 :10 . — 7. Rennen : 1 . Musterknabe (L . Varga ) , 2.
Lösegeld , 3 . Arglist , 4. Sandmann . Tot . 71 , Pl . 22,
16 , 15 , 30 . — 8 . Rennen : 1 . Springflut (E . Maeßig ) ,
2 . Schwertknanf , 3 . Sonny Doh . Tot . 98 , Pl . 29 , 20 , Ä >.

Die Woche des Braunen Bandes beginnt
Miinchen -Riem , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Ren¬

nen : 1 . Pommernherzog (P . Ludwig ) , 2 . Wulfhild . 3.
Punktina . Tot . 12 , Pl . 11 , 14 . — 2. Rennen : 1 . Ninon
(I . Unterholzner ) , 2 . Spata , 3 . Reichsmark . Tot . 19,
Pl . 12 , 12 . — 3 . Rennen : Trabfahren . — 4 . Rennen:
1 . Famasina (H . Kreuz ) , 2 . Rasputin , 3 . On Top.
Tot . 30 , Pl . 11 , 12 . — 5 . Rennen : 1 . Schwadroneur
(I . Unterholzner ) , 2 . -i- Sarasan . 2 . -i- Sonnet . Tot.
32 , Pl , 21 , 18 , 20 . — 6. Rennen : Trabfahren . —
7. Rennen : 1 . Honorius ( I . Eperjesstz ) , 2 . LauS 8.
Bellator . Tot . 22 , Pl . 14 , 15 . 8 . Rennen : Trabfahren.
— 9. Rennen : 1 . Reseda (I . Eöbl (5) , 2 . Aaigan,
3 . Tarquinia . Tot . 32 , Pl . 15 , 27 , 23.

Der letzte Tag in Bad Harzburg
Bad Harzburg , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Ren¬

nen : 1 . Kriegsslamme (W . Wolsf ) , 2 . Rosaly -Alcanda,
3 . Tanagra . Tot . 22 , Pl . 15 , 51 , 51 . — 2 . Rennen:
1 . Kriegsslamme (O . Wenzel ) , 2 . Turnierfehde , 3 . Emil.
Tot . 65 , Pl . 19 , 17 , 25 . — 3 . Rennen : 1 . Frauen-
freund (W . Rötzler ) , 2 . Ssgelslug , 3 . Bierthaler . Tot.
72, -Pl . 26 , 23 , 27 . 4 . Rennen : 1 . Rosanike (E . Michael ) ,
2 . Vergißmeinnicht . Tot . 40 , Pl . 17 , 18 . — 5. Rennen:
1 . Feldpost (W . Zimmermann ) , 2 . Horrido , 3 . Fu.
Tot . 97 , Pl . 19 , 1b , 18 . — 6 . Rennen : 1 . Mickh (E.
Michael ) , 2 . Atina , 3 . Vivat . Tot . 32 , Pl . 12 , 12 , 14.
Tage ? -Doppelwette 4 . und 6 . Rennen : Rosanike -Mickh
126 :16 . — 7. Rennen : 1 . Loni I ? (H . Berndt ) , 2 . Aus-
schreibung , 3 . Onega . Tot . 37 , Pl . 18 , 11 , 14.

Golfpreis der Stadt Kiel
Auf dem Golfplatz Kitzberg Lei Kiel kam am

Sonntag der Preis der Stadt Kiel , ein Zähl-
wettspiel ohne Vorgabe über 18 Löcher , zum Aus-
trag , den I . Hagedorn,  Kiel , mit 72 Schlä¬
gen vor E . Sellschopp , Hamburg , (77) gewann.
Im Preis der Ostsee setzte sich ein Elfjähriger mit
netto 65 Schlägen siegreich durch.

Deutsche Schachmeisterschaft
Richter , Berlin , Meister von Deutschland

(Voll unserm Ü .-Lsriobterstattsr)

Aachen , 28. Juli
Von den beiden Häi ^ epartien der 14 . Runde

endete das Treffen Schönmann — Weiß-
gerber  mit dem Siege des Hamburgers.
Blümich  verlor gänzlich unerwartet seine
Partie gegen Engels,  die eigentlich remis
enden sollte.

Die heutige Schlußrunde  war äußerst span¬
nend verlaufen . Das Publikum nahm lebhaften
Anteil an den wichtigsten Partien Koch —
Richter und Stellst ab — Ahues,  oenn
diese Kämpfe mußten die Entscheidung bringen.
Schon nach einigen Zügen wuchs die Spannung
ungeheuer , denn Koch gewann bald einen Bauern
bei überlegener Stellung . Richter hatte sich gegen
das Läuferspiel wenig glücklich verteidigt und
mußte nun alle Register ziehen , um das Unheil
abzuwenden . Inzwischen versuchte Ahues als
Nachziehender in einer spanischen Partie Rellstabs
Druck abzuschütteln . Die Partie sah sehr nach
remis aus . 2n diesem Falle und bei einem Ver¬
lust Richters wäre Gleichstand entstanden.

Es kam jedoch anders . Richter spielte taktisch
sehr gewandt und konnte Koch noch ein Remis ab-
zwingen . Rellstab konnte seinen Druck weiter ver¬
stärken und zwei Bauern gewinnen . Ahues gab
daher auf . Dieser Verlust warf ihn in der Tabelle
sehr zurück. Michel gelang es , Reinhardt
in einer stzilianischen Partie Wer den Hau¬
fen zu rennen . Durch einen fehlerhaften Ver¬
teidigungszug verlor Reinhardt zwei Zentrums¬
bauern . Dies war gleichbedeutend mit Verlust.
E rn st verteidigte sich gegen Schlage  in einem
Damengambit ausgezeichnet . Es gelang ihm unter
Bauerngeunnn die feindliche Königsstellung zu
sprengen . Schlage wehrte sich noch lange , mußte
sich aber schließlich der Uebermacht beugen . Vlü -
mich zeigte sich heute von einer besseren Seite,
schließlich wollte er auch nicht der Schlußmann in
der Tabelle sein . Sein Gegner Elstner  griff in
einem Damengambit mutig an , konnte aber nichts
erreichen . Blümich gelang es , einen Bauern zu er¬
obern . Nach Abtausch der Figuren gewann er dann
leicht . Weitzgerber  erreichte gegen Dr . Lach-
mann  in einem Damengambit unter Qualitäts¬
opfer eine starke Angriffsstellung . Er setzte dann
verschiedentlich schwach fort und verlor , llnbeendet
blieb die Partie Engels - Schönmann.  Der
Hamburger steht etwas günstiger.

Schluß - Stand: Richt  er - Berlin 1014
(Meister von Deutschland ) , Ahn es - Königsberg,
Ernst - Gelsenkirchen und Michel-  Nürnberg je
914, Engels-  Düsseldorf 8 1H ., Rellftab-
Verlin 714, Dr . Lachmann - Lauenburg (Pom .)
7, S chö n m a n n - Hamburg 6 1- 1 H., El st¬
irer - Berlin und Reinhardt - Hamburg je 6,
Vrinckmann - Kiel,  S chl a g e - Berlin und
Weiß gerb  er - Saarbrücken je 514, Blümich-
Leipzig und Koch - Berlin je 4 Punkte.

Richter - Berlin  ist endlich der große Wurf
gelungen . Er war neben Ahues  heißer Favo¬
rit . Seine großen taktischen Fähigkeiten vermoch¬
ten ihn in verschiedenen Partien vor einer Nie¬
derlage zu bewahren . Er blieb als Einziger un-
geschlagens Ausgezeichnet hat Ahues  gespielt.
Die langjährige Turniererfahrung hat ihm den
hohen Platz gesichert . Etwas Glück und er hätte
es geschafft.

Die Ueberraschung dieses Turniers bedeutet
das Abschneiden der Neulinge Michel und
Ernst , die mit Ahues den 2. bis 4. Platz be¬
setzten. Unzweifelhaft steckt in Michel eine große
Begabung . Sein Platz ist verdient . Ernst fiel ge¬

gen Michel allerdings ab . Engels  Stand ent¬
spricht durchaus seiner Stärke . Rellstab,  der
außerordentliche Theorie -Kenntnisse besitzt, hatte 6*«"
etwas Pech . Brinckmann , Lachmann , Schönmann,
Elstner und Koch entsprachen nicht den Erwar¬
tungen , die man in sie auf Grund ihrer Erfolge
in den Zonenturnieren gefetzt hatte . Gerade Kcch
fiel ganz aL. Weißgsrber ist zu sehr Stimmungen
unterworfen , während der Bundestrainer Schlage
überspielt zu sein scheint. 2n der zweiten Tur¬
nierhälfte fiel er sehr ab . Reinhardt und Blü¬
mich kamen etwas untrainiert nach Aachen.
Einige ernste Wettkämpfe vor dem Turnier hätten
ihnen sicher mehr Früchte gebracht.

Montag , 29 . Juli . 5 .40 Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5 .55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00 Choral , Morgen¬
spruch , Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In
der Pause : 6 .45 Wocheneingangs -Spruch . 7 .60 Wetter¬
dienst . Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgen¬
musik . 8 .00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Haus¬
frau . 11 .00 Funkwerbung . 12 .00 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12 .10 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis . 12 .20
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13 .00 Wet¬
terdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung
des Schloßkonzerts . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsenfunk . 15 .40 Schisf-
sahrtssunk . 16 .00 Bunte Stunde . 16 .45 Das wert¬
volle deutsche Buch . 17 .00 Musik am Nachmittag . 18 .30
Ausschnitt von der Eröffnung des Deutschlandlagers
in Kuhlmühle . 19 .00 Kleine Instrumental -Soli . 19 .40
Leben im Rampenlicht . 20 .00 Erste Abendmeldungen,
Wetterdienst , Hafendienst . 20 .10 Der blaue Montag.
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Kunst der Fuge . Zu
Joh . Seb . Bachs Todestag am 28 . Juli 1750.
Montag

Deutschlandsenbe « : 17 .30 Gebet um Regen . 19 .00 Und
jetzt ist Feierabend . 20 .10 Nordische Musik . Breslau:
20 .10 An allem ist der Sonntag schuld . Köln : 18 .30
Ausschnitt aus der Eröffnung des Deutschlandlagers.
Königsberg . 21 .00 Phöbus ist bei mir daheime.

Wetterdienst 6sr 82.
>Vottkrberivbt Sos keivbsvstteräieiiste-

( ^ nsxnboort strömen)

Kühler
Die von Island nach Schweden vorstoßenden und

dort sich versteckenden Tiefdruckgebiete haben den Hoch¬
druck fast ganz aus Europa verdrängt . Die heran¬
kommende mildere Seeluft rief ein breites Nieder-
schlagSband hervor , daß aber am Sonntagvormittag
bereits bis Ostpreußen vorgedrungen ist . Auf der
Rückseite dieser Front trat in Nordwestdeutschland
zwar recht windiges aber doch zeitweise heiteres Wetter
ein . Während die nördlichen Ränder der Mittelgebirge
länger andauerndes trübrsgnerisches Wetter zu ver¬
zeichnen hatten . Besonders mit dem Einbruch der zur
Zeit bis Schottland vorgedrungene Koltluft tritt bei
uns im stärkeren Maße veränderliche Witterung ein
Aber auch in allaemeinen wird ein etwas unbeständiger
Witterungscharakter vorherrschen.

Vorhersage für den 29 . Juli : Westliche bis nordwest¬
liche borge Winde , veränderliche Bewölkung , strichweise
Schauer , wenig kühler . >

Aussichten für den 30 . Juli : Abnehmende Winde aus
West bis Nord spater wieder Rückdrehung , noch
einzelne Niederschlagsschauer , veränderliche Bewölkung,
mäßig warm.
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Danke sind keine Turngeräte
Bremen,  29 . Juli.

Man kann Kinder gern haben , auch ohne ihnen
in allen Teilen unbedingten Willen zu lassen!

Eine überaus unliebsame Angewohnheit vieler
Kinder ist das mit geradezu unbändiger Lust be-
trieben « Herumklettern auf Stühlen und Bänken.
Da sitzt man etwa in der Straßenbahn , auf einer
Bank im « tadtwald , Bürgerpark oder auf dem
Osterdeich . Plötzlich , ritsch !, fährt einem solch ein
quecksilbriger Sprößling mit seinen Stiefeln am
Zeuge entlang . Man sieht auf , sagt jedoch nichts,
in der Hoffnung , die Eltern , Vater oder Mutter,
möchten ihr Kind selbst zum Stillsitzen ermähnen.
19:1 vorbeigehofst ! Nichts geschieht, oft nicht eer
leiseste Verweis ! Im Gegenteil ! Man lächelt,
freut sich über seinen Sprößling , der seine Munter¬
keit und Beweglichkeit darin beweist , daß er ande-
ren Leuten das Zeug beschmutzt, obendrein Bänke
verschrammt und beschädigt , die wohl eben erst
frischlackiert und instandgesetzt die Werkstatt ver¬
lassen haben.

Ein kleiner , ernstlicher Verweis der Eltern an
ihre Kinder wäre in diesem Falle nicht nur ange¬
bracht , sondern sogar notwendige Erzieherpflicht!

Zur Einführung des Arbeitsbuches
In der Praxis sind Zweifel darüber auf¬

getaucht , ob zu den in der Ersten Bekannt¬
machung des Präsidenten der Rerchsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
über die Einführung des Arbeitsbuches vom
18. Mai 1938 genannten Vetriebsgruppen auch
die handwerklichen Betriebe  gehören.
Hierzu wird klargestellt , daß es für die Zugehö¬
rigkeit eines Betriebes zu einer bestimmten
Vetriebsgruppe keine Rolle spielt , ob es sich um
ein handwerkliches oder industrielles Unterneh¬
men handelt . Mithin sind Arbeitsbücher auch für
die Angehörigen der handwerklichen Betriebe
auszustelle 'n , die zu den in der Ersten Bekannt¬
machung des Präsidenten der Reichsanstalt auf¬
gerufenen Vetriebsgruppen gehören.

Schornsteinbrand . Gestern mittag gegen 13 Uhr
wurde die Feuerwehr zum Heimatmuseum Schorf
gerufen , wo ein Schornsteinbrand ausgebrochen
war . Zwei Wagen (Motorspritze und Rustwagen)
konnten den Brand , der keinen nennenswerten
Sachschaden verursachte , sofort eindämmen und
löschen.

Reue ffriibkartofsel-Erzeugerpreise ab 2g. 7. 1085. Die
Hanptvereinigung der Deutschen Kartofselwirtfchast hat
mit Zustimmung des Reichs- und Preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft folgendes ange¬
ordnet : Die Erzeugerpreise für Speise-Frühkartoffeln
je Zentner ausschließlich Sack betragen ab 2g. 7. 1935
bis auf weiteres : a) für lange gelbe Sorten mindestens
4 Mark , jedoch nicht mehr als 4,59 Mark : b) für runde
gelbe Sorten mindestens 3,60 Mark , jedoch nicht mehr
als 4,10 Mark ; e) für blaue , rote und weiße Sorten
mindestens 3,20 Mark , jedoch nicht mehr als 3,70 Mark.
Für den Regierungsbezirk Oppeln sind die unter a, b
und v genannten Preisgrenzen um 25 Pf . und für
den Regierungsbezirk Breslau um lO Pf . niedriger . Für
das GÄnet der Landesbauernschaft Württemberg liegen
die unteren Grenzen der unter s , b und e genannten
Preise um 30 Pf . und die oberen Grenzen der unter
a, b und e genannten Preise um 50 Ps. höher. Für die
Sorten „Königsberger Ranke" und „Eifeler -Platte"
sind keine Erzeuger -Höchstpreise festgesetzt. Die Preise
verstehen sich je Zentner und zwar im geschlossenen
Anbaugebiet waggönfrei Verladestation öder frei
Bezirksabgabestelle, im nicht geschlossenenAnbaugebiet
waggönfrei Verladestation oder frei Uebergabestelle am
Erzeuger ort.

Im 5ai5on - 5cliIul ) vsi 'I<aus
vom 29. 7. l»l5 1O. ö.
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Jagd auf den„fliegenden Noland"
flusregende Vallon-Versolgungssalfrt des TlSKK. —Sturmfahrtins Naue
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Im Versailler Vertrag war uns eine allzu
eifrige Beschäftigung mit Dingen des Flugwesens
bekanntlich untersagt bzw . erheblich beschränkt.
Man hätte ja selbst in so harmlosen fliegerischen
Betätigungen wie einer Ballonverfolgungsfahrt
eine regelwidrig kriegerische Betätigung gesehen,
und dergleichen durfte infolgedessen bis vor kur¬
zem nicht unternommen werden . Nach Rück¬
gewinnung der Wehrfreiheit , die uns der Führer
schenkte, ist das nun gottlob anders geworden , und
mit einer Freude , kameradschaftlichen Opferbereit¬
schaft und Einsatzfähigkeit haben nun das
NSKK ., Motor st andarte 62 , Bremen,
in Gemeinschaft mit dem DLV ., Ortsgruppe
Bremen,  die Pläne einer solchen Verfolgungs¬
fahrt auf Ballon „Roland"  ausgeheckt und am
Sonntag zur Durchführung gebracht.

Es war für alle Beteiligten eine mehr denn
erregende Angelegenheit.

Wer auf dem Startplatz Messegelände an der
Eustav -Deetjen -Allee gewesen ist und miterlebt
hat , wie der Ballon nach und nach Form annahm
zwar entsprechend gehalten werden mußte , sich
aber doch vorläufig nicht weiter unangenehm ver¬
hielt — doch in dem Augenblick , wo er zum Start
selbst auf die andere Seite des Platzes in den
Wind gebracht werden mutzte — nun zu „arheiten"
anbuk — der sah auch, welch gefährlicher Zug
dahinter saß ! Die Haltemannschaften hatten alle
Kräfte aufzuwenden , um den „fliegenden Roland"
zu bändigen und Vorsorge zu treffen , daß bei dem
heftigen Westwind im Start nicht etwa die Gon¬
del in den Bäumen der Eustav -Deetjen -Allee
hängen blieb.

Währenddessen standen in der Schlachthofstraße
rund zwanzig Gefährte der Motorstandarte 63
zur Jagd bereit . Die Bedinguimen für die Ver¬
folgung waren , daß sich der Ballon in einem
Umkreis zwischen 49 und 90 Kilometer vom
Startplatz zu halten habe und nicht länger als
zehn Minuten über einer geschlossenen Wolkendecke
sein dürfe . Die Fahrtdauer sollte nicht über
vier und möglichst nicht unter zwei Stunden be¬
tragen . Die letzte Bedingung mußte , des schar¬
fen Windes wegen , fallen gelassen werden . Sie¬
ger sollte sein, wer innerhalb 25 Minuten nach
der Landung den Ballonkorb berührt hätte.

Die Gesichter wurden lang und länger bei dem
Wetter . Für die Fliegenden (Ballonflugmeister
Winter — der den Ballon führte —, Flug¬
kapitän Godt,  Oberführer llhde und Vallonier
Schütt)  brachte es zwar die schönsten und reiz¬
vollsten Bedingungen , die man sich denken könnte,
— aber die armen Fahrer ! Mit einer Stunden-
aeschwindigkeit von 50 Kilometer wurde für den
Ballon schon beim Start gerechnet , — sie steigerte
sich nachher bis auf über siebzig ! Und da nun

hinterher ! Kreuz und quer , bei ungemein mäßiger
Sicht und in ziemlicher Ungewißheit , ob die mut¬
maßliche Richtung des Windes sich nun nach
jenseits der Weser zuwenden würde oder nicht!

Punkt zehn Uhr kam der Befehl zum Start.
So recht wollte der „Roland " im ersten Augenblick
noch nicht hoch, — Sandsäcke wurden ausgekippt,
und dann zog er , gewaltig , — heidi . . . ! Eine
halbe Minute später war er bereits hinter und
über den Häusern des Parkviertels verschwunden
und zog in äußerster Schnelle in Wolkenhöhe . Die
Fahrer stoben auseinander wie die Bienen , —
der eine hierhin , der andere dahin — irgendeine
Richtung , die zutreffen könnte , einstweilen also
erst einmal ostwärts . Ein Teil sauste der Bahr
zu, ein anderer orientierte sich bedächtiger draußen
an der Kurfürstenallee , um schließlich gleichfalls
nach Sebaldsbrück zu jagen . Aber wo waren die
anderen geblieben ? Nichts zu sehen . Zwei Wagen
vornweg , das war alles . Unter ihnen die „Bremer
Zeitung " .

Mit unheimlicher Geschwindigkeit jagte der
Ballon dahin . Bis nahe an die Zehnminutengrenze
heran verschwand er mehrfach vollkommen , — um
meist nachher an einem gänzlich anderen Ende
wieder aufzutauchen , als man im Sinne behielt.
Ueber Osterholz hinaus sah es doch ganz verdächtig
so aus , als wollte er über die Weser gehen . Was
tun ? Es hätte nur eine Möglichkeit gegeben : über
Achim . Also los , dahin , — 80, 90 Kilometer . . . I
Der Ballon gerade in dieser Zeit natürlich nicht
zu sehen . Suchen , suchen, suchen, — mit tränenden
Augen . D.ie Minuten jagten , eine nach der
anderen . Vorweg noch ein Wagen , der Gleiches
im Sinne führte . Da , dicht vor Achim, tauchte der
„Roland " am wolkenreichen Himmel wieder auf.
Jawohl , — aber wo ! Weit , weit nach links
herüber , Rotenburg zu, nicht über die Weser , —-
schien jetzt auch Richtung zu halten . Nun aber wie
dorthin gelangen in größtmöglicher Schnelligkeit?
Vor Verben war an Abbiegen nicht zu denken.
Immer kleiner wurde der Ballon , stand für das
Auge Lei der Entfernung derartig tief , daß er Lei
der geringsten Erhöhung oder gar im Walde
unmöglich entdeckt werden konnte!

Verden . . . Nichts . In rasender Fahrt durch die
Stadt , weiter , weiter ! Ueber die Bahn weg,
Richtung Walsrode . Da hinten schwebte der
Ballon . . . Immer kleiner werdend!

Der andere Wagen blieb aus der Strecke liegen.
Panne . Pech!

Verdammt schlechte Sicht ! Ueberall unfreier Ge¬
lände , Wald , Hügel , an den höher belegenen Stel¬
len natürlich Häuser im Wege . Ach wenn man doch
ebenso Luftlinie jagen könnte ! Eine fünf Minuten
nach den andern tropften im Zeitmaß dahin , fie¬

berhafte Unruhe steckte in den Knochen : nur nicht
aus den Augen verlieren , das Ding da vorne.

Aber über Walsrode hinaus war er nicht wieder¬
zufinden . Fragen an Vorübergehende , Fahrer und
Fußgänger wurden mit verständnislosem Kopf-
schütteln beantwortet . Nein , ein Ballon sef nicht
gesichtet worden . . . Aber die Richtung muß ein¬
fach stimmen , es kann gar nicht anders sein!

Welchen Weg nun ? Nach Gelle ? Lüneburg ? Es
möchte wohl zutreffen . Oder doch lieber Soltau,
etwa Munsterlager?

Da , eine Wegkreuzung . Strecke Eelle —Hamburg.
Stehenbleiben , — einen Augenblick besinnen , neue
Entschlüsse fassen . Kaum stand der Wagen , brausten
noch zwei weitere Richtung Hamburg her hinzu.
Bremer Fahrer : NSKK ., Motorstandarte 62!

Halloh ! Was gesehen ? ,
Nein , — auch nicht verdammt und zugenäht!

Kurze Beratung . Die Mutmaßungen sind die glei¬
chen. Weiter in fieberhafter Hast . . . !

Die nächste Landjägerei ! In Bergen . — Keiner¬
lei Auskunft , nichts gesehen , gehört , nichts gemel¬
det . Ob man nicht in den benachbarten Landjäge¬
reien umfragen könnte . - . ? Grinsen . Nein , das

Wort . Himmelherrgott - - - Dabei soll einer dt,
Ruhe behalten . 2n jeder Minute saust der Balle«
doch gut anderthalb Kilometer weiter . Ja , —
kam endlich heraus — nach Hermannsburg her¬
über müßte er sein , wäre auch schon ganz niedrig
geflogen.

Ein kurzes Endchen zurück ! Ab nach Hermanns«
bürg . — Da wußte niemand etwas . Liebe Zeit
haben denn die keine Augen im Kops ? — Nuß
ja — aber die wußten ja auch nicht , was unsettz
einen so aufregte.

Da — ein Offizier der Wehrmacht . Endlich «dr
Mensch , der restlos verständige Auskunft gebe«
konnte ! Karte her : da muß der „Roländ " sein!

Die greuliche Mutlosigkeit , die längst aufge¬
kommen war , wich einer diebischen Freude . Nichts
war zu sehen gewesen von anderen Wagen aus
Bremen — offenbar waren auch keine Frage«
an die Leute gestellt worden . Solte , sollte . .
Ach, das wäre zuviel des Guten . . .

Am Wege lag ein Fähnlein Hitler -Jungen i«
Rast . Vergnügt und mit Futtern beschäftigt : hell
jubelten sie, die Kerle , daß sie so gute Auskunft
geben konnten ! Vier , fünf Kilometer weiter sei
der Ballon niedergegangen und müßte leicht z«
finden sein.

Siedehitze im Herzen . - - Jetzt , jetzt - -
Ein Kornfeld . Leute mitten drin , mit irgend

etwas beschäftigt. Plötzlich«in Winken von da¬
her : das Ziel ist erreicht! Hinein in den Feld-

/X.dWM
--»-. -zk- y-

-M

Vor äsm Start : UutwaÜung 50- 70 km Oösohrviväigksit — I -auäuog im LoruksW bei Oreuteen

weg.
Ach, aber da stand schon ein Wagen ! Doch

nur einer ! Es war nicht so gänzlich vergeblich,
diese wilde Jagd.

„Bremer Zeitung " an zweiter Stelle — natür¬
lich nicht nennberechtigt — aber immerhin . Un¬
mittelbar hinterher der andere Wagen . Erster"
M . Benke,  zusammen mit den Valloniers Heinz
Meier und Albert Salander ! Drei Minuten
vor der Zeit.  Der Ballon war um 11.33 Uhr
biedergegangen . 11.50 iHr berührte Benke die
Gondel : Sieger!  Landeplatz ein Kornfeld
nahe Creutzen,  Kr . Soltau , weit über das
Munsterlager weg . Zweiter Rechtsanwalt KochI
gut vierzig Minuten später . Bon allen übrigen
Fahrern nichts zu sehen und zu hören , auch nach¬
her nicht . Sie haben sämtlich aufgegeben bei die¬
ser unerhört raschen Fahrt . Der Ballon - am»
mit nahezu 70 Kilometer LandegeschrviMWu
nieder . Ohne Störungen , wiewohl die ' Gondel
beim ersten Aufsetzen — nun ja , es ist nicht so
ganz einfach.

Da lag der „Roland " nun , als ob nichts ge¬
wesen wäre , die Gondel umstanden von den paar
Leuten , die ihn rechtzeitig erreichten und die, die
darin gefahren waren . Oberführer Uhde gerade
unterwegs , einen Laster heranzutelefonieren für
den Abtransport . Es ist alles nicht so einfach.
10 Zentner Gewicht bedeuten was . Die Gondel
mit allem Zubehör wiegt 5l4 , die Hülle 4V- Zent¬
ner . i

Merkwürdige Stille in der Luft nach dieser
hitzigen Jagd . Hier eine schlaffe Ballonhülle , von
der das Taunetz abgezogen wurde zur Verpackung,
— da das unermüdliche Bereden der Fahrt , oben,
und für die Fahrer . Oben aber , — ach, es muß
wohl unbeschreiblich herrlich gewesen sein. 2408
Meter war die beste Höhe — ein ruhiges , wenn
auch unheimlich rasches Dahingleiten , — ein für
das Gefühl nahezu regungsloses . Ruhe , Ruhe ist
alles da oben . . .

„Es ist ein Erlebnis !" sagte Oberführer llhde.
Ja , — ein Erlebnis ! Wie alles an dieser Fahrt!

Viele beginnen , — wenige erreichen das Ziel!
Wie wenig vermag der Mensch , bläst der Wind

etwas stärker , als er erhofft hatte . Es ist wie
ein Gleichnis . . . -ob.

c>!^

(1. Fortsetzung)

Sie schwieg. Man konnte , un -merklich fast , das
stete Arbeiten der Schiffsmaschine vernehmen , die
nun mit voller Kraft die Schrauben der „Atlanta"
antrieb , den Kurs nach Nordosten , nach Europa,
nach Deutschland.

Die Zofe ging auf Fußspitzen in die kleine , für
sie bestimmte Nsbenkammer hinüber . Konstanze
blieb sitzen und sah an der weißen Decke die Bil¬
der ihrer Wünsch«, wie man Träume sieht.

Der Stauer Willem Kickert lag auf seinem
Bett und sah dem Arzt entgegen , der durch den
schmalen Gang kam und sich nun über ihn beugte.
Die Kameraden hatten den verletzten linken Arm
notdürftig geschient . Kickert stöhnte auf und wurde
l laß , als Horn den Notverband abnahm und den
Arm betrachtete . Kurz unterhalb des Ellenbogens
war eine starke , blutunterlaufene Schwellung.

Willem Kickert murmelte , Schweißtropfen auf
der Stirn : „Sticht wie die Hölle , Herr Doktor.
War einer von den verfluchten Särgen — mit der
Kante auf mein ' Arm : ich dachte , der ist glatt
weggekrochen —"

Horn sagte ruhig : „Das bringen wir bald in
Ordnung , Kickert . Ich nehme Sie jetzt mit rauf,
oben habe ich alles , eine Viertelstunde Arbeit —
und in ein paar Wochen sind Sie wieder auf Deck!"

Ein paar Kameraden Kickerts halfen , ihn vor¬
sichtig auf eine Hängematte zu legen , dann bewegte
sich der kleine Zug im Bauch des Schiffes , vor neu¬
gierigen Blicken der Fahrgäste geschützt, zum Fahr¬
stuhl ' sechs, der sie nahe zu den Räumen des Arz¬
tes brachte.

Der Stauer hatte die Zähne zusammengepreßt.
„Mut , Willem !" ermunterte er sich in Gedanken.
"Der Knochenbrecher flickt dich wieder zusammen;

paß auf , wenn du in Hamburg zu Liese kommst,

hast du höchstens den Arm in der Binde . Quatsch
— Chloroform , ich hab 'ne verfluchte Angst vor
dem Einschlafen , n ' Mensch soll freiwillig die
Augen zumachen , wenn er müde ist — oder wenn
er krepiert : das gefällt mir nicht . Gestank , Zählen,
ich weiß schon — und nachher ist man seekrank wie
'ne Jungfer auf der Alster . Hilft nischt —"

Er lag jetzt auf dem Operationstisch . Agpes
schnallte ihn fest und lächelte ihn dabei an.

Er keuchte : „So 'n hübsches Balg , so'ne nette
Deern , bind ' mich an wie 'n Hammel —"

„Liegen Sie bequem , Herr Kickert ?"
„Deubel — nee — ja doch, jawoll . Kann los¬

gehen , Frollein . Werden Sie mich pflegen ? "
Agnes lacht« und meinte : „Passen Sie auf , wie

gut das gehen wird . So —" Sie drehte sich zu
Doktor Horn.

Der sagte kurz : „Normalgemisch ganze Maske ."
„Jetzt kommt 's , jetzt kommt sie mit dem Treck.

Jetzt — ah , wie das stinkt !" brummte Kickert.
„Bitte , zählen Sie ganz laut und langsam !"
Der Stauer zählte lange , «he die angespannten

Muskeln schlaff wurden . Horn prüfte die Tiefe
des Schlafes und begann dann , schnell und sicher
zu arbeiten . Es war ein Bruch der beiden Unter¬
armknochen . Elle und Speiche , zum Glück ohne
starke Splitterung.

Agnes half , überwacht « die Narkose , war laut¬
los immer zur Stelle . Nach einer Viertelstunde
war die Operation beendet , der Eipsverband an¬
gelegt . Kickert wurde noch bewußtlos , in das eine
der beiden Krankenzimmer gerollt und aufs Bett
gehoben . Agnes blieb bei ihm.

Horn wusch sich. legte den Operationskittel ab,
ging in sein Zimmer , rief beim Kapitän an:
„Herr Kapitän , ich habe Kickert eben operiert,
doppelter Unterarmbruch . Wenn keine Kompli¬
kationen hinzukommen , ist die Sache in vier
Wochen in Ordnung ."

Er sah auf die leere Stelle an der Wand , wo
das Bild gehangen hatte , und dachte : „ Ich hätte
vielleicht in Rio doch an Land gehen sollen —'

Der erste Abend jeder Ueberseereife hat den
gleichen Charakter . Den meisten Fahrgästen ist
das Schiff neu , niemand kennt noch die Mitrei¬
senden , alle müssen sich an die Lage ihrer Kabine,
an die ganze Einrichtung dieses schwimmenden
Hauses erst gewöhnen.

Die Grenzen der Klassen waren aus der „At¬
lanta " wie auf vielen großen Schiffen nicht be¬
tont ; es gab keine Sperren — und doch wußte
jedermann , daß an dieser Treppe , an jener Stufe
sein Fuß zu stocken habe.

Im Saal des Ritzrestaurants tanzte man be»
reits nach dem Essen, das die meisten im Speise¬
saal eingenommen hatten . Konstanze , die mit
ihrer Zofe im Ritz gesessen hatte , um nicht neu¬
gierigen Blicken ausgesetzt zu sein — vielleicht
auch, um nicht hier , inmitten gleichgültiger
Menschen , ihrem geschiedenen Mann zum ersten
Mal wieder zu begegnen , war gegangen , bevor
die anderen aus dem Speisesaal gekommen waren.
Niemand außer Boetwiyk und Loward , die sich
einen Tisch hatten geben lassen , hatte ihr Weg¬
gehen bemerkt.

Die beiden so ungleichen Männer hatten sich
während einiger Stunden nicht gesehen ; Coward,
der blaß und erschöpft in einem Liegestuhl gelegen
hatte , wußte indesse noenau . daß Boetwiyk bereits
aus Entdeckungsreisen uinherstreifte , unbeküm¬
mert und mit einer naiven Mißachtung jeder
Diskretion . Aber der Holländer hatte sich wäh¬
rend des Essens nicht geäußert und sagte erst
jetzt , als sie im Ritz beim Kaffee saßen — Co¬
ward durfte keinen Alkohol trinken — mit seiner
gewöhnlichen Munterkeit:

„Jetzt kenne ich das Schiff , Mister Coward.
Gut und modern — natürlich bis auf die Fahr¬
gäste . Sehen Sie da den großen Mann mit dem
melancholischen Schnurrbart — sieht Nietzsche ein
bißchen ähnlich ? Das ist Ahlers , einer der be¬
kanntesten Tierhändler . War in Rio und im
Süden und vor allem ziemlich tief ins Amazonen-
gebict rein . Unten in 'nem besonderen Raum hat
er einige niedliche Kisten stehen . Ich hatte
keine Ahnung , daß es so viele Giftschlangen in
Südamerika gibt . Neben ihm Ihr Landsmann
Veckett ist mir lieber , Orchideenjäger , verrückter
Beruf , was ? Obwohl ich als Holländer mit un¬
serem Tulpenfetischismus ihn eigentlich verstehen
müßte ! Die beiden sind schon ein Herz und eine

Seele . Die fette Dame mit Bart — jaja , Sie
. sehen gerade hin — ist die Herzogin von Melanit;
sie hat am Rio de la Plata ein Gebiet , das fast
so groß ist wie Preußen , dabei ist sie geizig wie
ein Krämerweib . Langweilt Sie mein Bericht ? "

Coward schüttelte den Kopf und fragte : „Haben
Sie über unsere schöne Unbekannte etwas in Er¬
fahrung gebracht ? "

Boetwiyk lachte . „Nanu , Mister Coward — Ihr
Interesse ist ja geradezu verdächtig !"

Coward sah ihn an , die schmalen gelblichen
Lippen hoben sich zu einem gespenstischen Lächeln:
„Keine Sorge , Herr Boetwiyk , seit neunzehn-
hundertachtzehn interessiert mich nur noch meine
Lunge und das jeweilige Klima ."

Der Impresario sagte rasch, um über seine Ver¬
legenheit hinwegzukommen : „Sie werden staunen,
mein Lieber . Den Schiffsarzt kennen Sie schon?"

Coward schauerte ein wenig zusammen ; aber
das mochte an dem leichten Windstoß liegen , der
durch ,die geöffneten Fenster hereinstrich . 'Er ver¬
neinte.

Boetwiyk deutete verstohlen . „Der dort . Er
sitzt an einem Tisch mit Tonio Serra und dem
deutschen Architekten Stendler . Heißt Doktor
Horn . Die schöne Unbekannte ist seine geschiedene
Frau ."

„Nun ja —"
„Hören Sie mal , Mister Coward , dazu sagen Sie

nichts als — nun ja ? "
Der Engländer lächelte . „Ich soll mich wun¬

dern ?"

Na,e und schnaufte . „Ich jedenfalls finde
bemerkenswert . Ich habe mich an den Ersten 1
zier herangemacht . Netter Junge , Balte , h
Fabricius , und ich habe ihn so von ungefähr
fragt , ob er den Doktor genauer kenne ."

Er machte eine Kunstpause und fuhr , als
ward nur schweigend in seinem Kaffee rül
bedeutungsvoll fort : „Der Name kam mir nän
gleich bekannt vor — irgendwoher ; also kurz
gut : Unser Schiffsarzl ist der bekannte An
arzt Erhard Horn — gewesen . Hat vor ein x
Jahren seine Praxis aufqegeben und fährt
so ähnlich wie Sie auf allen Meeren herum ."

Da Coward weiter hartnäckig schwieq s>
Boetwiyk fast brutal:

„Er scheint etwas zu suchen oder vor etwas zu
fliehen — genau wie Sie !"

„Ich suche nichts , und ich fliehe nicht , Mister
Boetwiyk . Ich möchte nur nicht in einer dunklen
Wohnung unter lauter mehr oder weniger be¬

kannten Leuten sterben . Ich liebe das Meer , i«
das ich versenkt werde ."

Jetzt fröstelte Boetwiyk und lenkte hastig ab:
„Die Frau ist Malerin . Wissen Sie , das ist
eigentlich etwas für mich : eine blinde Malerin!
Stellen Sie sich das einmal vor ! Sie reist nach
Deutschland — man könnte eine Ausstellung
machen . Die Bilder brauchen gar nicht besonders
gut zu sein ; mit diesem Schicksal könnte man
viel Geld machen !"

Coward bemerkte kurz : „Wenn ich Sie nur
nach diesen Worten beurteilen müßte , säße ich
nicht mit Ihnen zusammen , Boetwiyk . Aber Sie
sind ja gar nicht so schamlos !"

„Nana — verwünscht , Sie haben recht, entschul¬
digen Sie ! Aber wenn es eines Mannes Geschäft
ist, fremder Leute Schicksal zu machen, kann es
einem mal passieren , daß man daran denkt, aus
einem Schicksal ein Geschäft zu machen . Aber ich
sage Ihnen etwas , Mister Coward : Auf dieser
Reise wird nicht alles glatt gehen . Ich habe eine
Nase ; sie ist zwar klein und eher ein Schönheits¬
fehler als ein Riechorgan , aber sie ist gut . lind
ich rieche Sensationen auf tausend Kilometer Ent¬
fernung ! Ich werde mich mal mit der Zofe unter¬
halten — sollte mich wundern , wenn da nicht
manches klarer ' wllrde !"

„Was versprechen Sie sich eigentlich von diesem
Wissen ? Ich bin ja jünger als Sie , wenn mau
nur die Jahre zählt , aber das genügt bei mir
wohl nicht . Nehmen Sie sich in acht, hüten Sie
sich vor Verstrickungen in fremdes Schicksal —

„Das ist leider mein Beruf —"
„Sie werden daran umkommen ."
Boetwiyk zuckte die Achseln , brannte sich eine

Zigarette an und blies die Flamme seines Feuer¬
zeuges heftig aus . „Ich könnte Ihnen nur so
antworten , daß es wie eine Phrase klänge . Aber
ich muß ein bißchen Luft haben und mir Bewe¬
gung machen ; entschuldigen Sie mich, bitte !'

Er winkte dem Kellner , zahlte und stand auf,
um hinauszugehen . Coward sah ihm nach und
wandte sich dann wieder , um lange und ohne Be¬
wegung zu Doktor Horn hinüberzusehen , der sei¬
nen forschenden Blick nicht bemerkte.

Das Promenadendeck war strahlend erleuchtet;
aber Boetwiyk blieb nicht hier , sondern stieg eine
der schmalen Eisentreppen empor , die zum Boots¬
deck führten . Hier brannten nur wenige elektrische
Birnen in dickwandigen Glasglocken , um jede der
Leuchten schwirrten Insekten.

(Fortsetzung folgt .)
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Die deutschen Dudermeisterschasten
Ver Kampf um die sieben litel in Essen-Hügel beendet — Berlin wurde deutscher flchtermeister

Das deutsche Meister,chaftsrudern erreichte am
Sonntag m Essen-Hügel auf dem Baldeney -See
nnt den Endkampfen um die sieben Titel und

Hügelregatta seinen
Höhepunkt . 2n der Nacht zum Sonntag war nach
den beiden heißen Tagen ein Umschlag einge¬
treten . Morgens setzte leichter Regen -in . aber
zu Beginn der Kämpfe hellte sich der Himmel
etwas auf . Die Rennen konnten somit bei ver¬
hältnismäßig gutem Wind reibungslos abge¬
wickelt werden . Es herrschte die rechte Regatta-
strmmung . Die Tribüne am Ziel neben dem
Klubhaus von Etuf -Essen war dicht besetzt und
auch die Regattastrecke selbst wurde von zahl¬
reichen Zuschauern umsäumt . Unter den Ehren¬
gästen gewahrte man den Stellvertreter des
Reichssportfllhrers , Breitmeyer,  ferner Ver¬
treter der Stadt und der NSDAP . Die 2000
Meter lange Rennstrecke war wieder festlich ge¬
schmückt. Pünktlich um 15.15 Uhr wurde der
Nachmittag mit dem Junior -Vierer zur Hügel-
regatta eingeleitet . Anwesend war auch der
Führer des Deutschen Ruderverbandes , Regie¬
rungspräsident Pauly -Berlin.

Die erste Meisterschaftsentscheidung wurde im
Vierer  o . St . ausgetragen . Die vier Boote
kamen glatt vom Start weg . Bei 800 Meter hatte
Wiking -Berlin eine leichte Führung übernommen.
Doch kam allmählich Würzburg durch ruhigen und
stilvollen Schlag nach vorn und konnte sogar die
Führung übernehmen , die bei 900 Meter mehr
als eine halbe Länge betrug . Bei 1380 Meter
hatten die Süddeutschen den Borsprung auf ein¬
einhalb Längen ausgedehnt , während es im Hin-
terfeld Etuf -Essen gelang , den Ersten Breslauer
RV . auf den dritten Platz zu verweisen . Das E r-
gebnis:  Deutscher Meister : Verbandsmann¬
schaft Würzburg (Eckstein-Rom -Eaber -Menne)
7 :47,4 ; 2. Etuf -Essen 7 :61,2 .- 3. Breslauer RV.
7 :84,8 ; 4. RG . Wiking -Berlin 7 :89,2.

Als nächste Meisterschaftskonkurrenz folgte der
Vierer  m . St ., der ebenfalls von der Ver-
bandsmannschaft Würzburg gewonnen wurde . In
diesem Rennen konnte Eodesberg ungefähr bis
1000 Meter die Spitze behaupten , dann schlössen
jedoch die Würzburger auf . Es entwickelte sich
ein spannender Zweikampf zwischen den beiden
Booten , und bei 1200 Meter legten die Würz¬
burger energisch los und hatten bald einen Vor-
sprung von einer halben Länge herausgeholt.
Etuf brachte sich hinter Eodesberg und vor Lim-
Lurg auf den dritten Platz.

Das Ergebnis : Deutscher Meister:
Verbandsmannschaft Würzburg ( Eckstein, Rom,
Eaber , Menne ) 7 :24, 2. WSV . Eodesberg 7 :28,9,
3. Etuf Essen 7 :38,9, 4. Limburger RL . 7 :40,2.
, Der Kampf um die Meisterschaft im Einer
brachte eine ganz große Ueberraschung . Dr . Vuhtz,
der Henley -Sieger des Vorjahres , errang in über¬
legenem Stil die Meisterschaft . Nach dem ersten
Start wurden die Boote wegen einer Kollision
zurückgerufen . Das zweite Mal klappte es , und
Dr . Buhtz setzte sich sofort an die Spitze , um bei
400 Meter mit einer halben Länge vor Europa¬
meister Schäfer zu führen . Bei 900 Meter betrug
der Vorsprung sogar schon dreiviertel Länge . Der
Schweinfurter Kaidel kenterte und schied aus.
Wenig später verlor Gustav Schäfer die Nerven
und gab zur größten Ueberraschung das Rennen
twfmHaslebener , der stets die letzte Stelle inne
chstts : konnte den Berliner nie gefährden , der
in glänzendem Endspurt das Rennen mit 8 Län¬
gen als Sieger nach Hause fuhr . Das Ergeb¬
nis:  Deutscher Meister : Dr . Buhtz (Berliner
RC .) 8 :21 ; 2. Fritz Haslebener (RC . Dresden)
8 :23,8.

Dresdener Sieg im Zweier ohne St.
Nach dem Ausscheiden der Favoriten war der

Endlauf im Zweier o. St . «ine vollkommen offene
Sache geworden . Wieczork -Langer (Berliner RG.
73) konnten die in sie gesetzten Erwartungen nicht
erfüllen . Nach einem Fehlstart kamen die Teil¬
nehmer gut ab . Mit einer halben Länge lag der
Mannheimer RC . bet 800 Metern an der Spitze
und er konnte diesen Vorsprang auch bis . 1200
Meter halten . Erst dann kamen die Dresdener
Erhard Schmidt , Paul Heyroth auf . Der Abstand
wurde immer geringer und nach einem hin¬
reißenden Endspurt schössen die Sachsen mit einem
kleinen Vorsprung als Sieger durchs Ziel . Mann-

"E . — Kölne

Schmidt . Paul Heyroth ) 8 :l1,8 ; 2. Mann-
Mmer RC . 78 8 :17,8 ; 3. Berliner RG . 76 8 :26,1;

4. Kölner RV . 8 :38,2.

Hellas Berlin im Zweier m. St.
Bei 300 Meter lag Hannover mit einer Länge

:n Front . Die beiden Berliner Boote von Hellas
ü '̂ ^ Aandsmannschaft folgten auf gleicher Höhe
dicht dahinter . Hellas kam dann zu Hannover aus
und konnte bei 1000 Metern die Führung über¬
nehmen . Der Vorsprung der Hellenen wurde
immer klarer , die Hannoveraner fielen zurück,
konnten jedoch gegen die Berliner Verbands¬
mannschaft den zweiten Platz sicher behaupten.
Bas ? ^I ^ ünis:  Deutscher Meister : Berliner
RC . Hellas (Willi Tietz , Fritz Devantier und
Aeuermann Werner Klatte ) 8 :28,1 ; 2. Hannover-
scher RC . von 1880 8 :41 ; 3. VerbandsmannschaftBerlin 8 :80,3.

Berliner Junioren gewannen den
Doppelzweier

Das schönste Rennen gab es im Kampf um die
Meisterschaft im Doppel -Zweier , das die beiden
Berliner Junioren -Skuller Hubert Remagen -Ralf
Ritter vom „Club " gewannen , der somit zwei
Meisterschaften in seinen Besitz brachte . 300 m,
800 m, immer noch lagen die Boote fast auf glei¬
cher Höhe . Die Berliner spurteten ; Paul -Hülling-

hoff wollten den Anschluß nicht verlieren und
gingen ebenfalls los , immer dicht dahinter Füth-
Opel . Die Hannoverschen Studenten waren zu¬
rückgefallen . Immer wieder griffen die Frank¬
furter an , aber im Endspurt konnten Remagen-
Ritter ihren Sieg vor Frankfurt (Paul -Hüllmg-
hoff ) und Rllsselsheim (Füth -v. Opel ) sicher¬
stellen . Das Ergebnis:  Deutscher Meister:
Berliner RC . (H. Remagen -R . Ritter ) 7 :31,4, 2.
RV . Rüsselsheim 7 :38,8, 3. Frankfurter RE . Ger¬
mania 7 :34,4, 4. RE . Deutsche Studentenschaft
7 :42,4.

Erwartungsgemäß Berlin Achtermeister
Den grandiosen Abschluß der Meisterschaft bil¬

dete der Achter , der erwartungsgemäß mit einem
Siege der Berliner Verbandsmannschaft I . vor
der zweiten Vertretung der Erünauer Verbands¬
zelle endete . Vom Start weg entwickelte sich zwi¬
schen den vier Booten Verbandsmannschaft I u . II,
Mainzer RV . und RC . Leipzig ein harter Kampf.
Bei 800 Meter konnten sich die Leipziger eine
kleine Führung erobern , dann zog Berlin 1. Boot
leicht an und führte knapp . Auch das zweite Boot
setzte sich durch und ließ Leipzig hinter sich. Ber¬
lin 1. Boot hat es bei 1400 Meter auf 114 Län¬
gen gebracht , und im Endspurt siegte das Boot
mit Länge vor der zweiten Verbandsmann¬
schaft Mainz und Leipzig . Das Ergebnis:
Deutscher Meister Verbandsmannschaft Berlin

Boot ) 3 :38,1, 2. Verbandsmannschaft Berlin
Boot ) 8 :40,8, 3. Mainzer RV . 6 :42,8, 4. RE.

eipzig 6 :46,1.

12. Segelwettfahrt der Kriegsmarine
Die 12. Standortssegelwettfahrt der Kriegs¬

marine , die am Sonnabendvormittag im Großen
Hafen von Wilbelmshaven ausgesegelt wurde , war
vor herrlichem Wetter begünstigt . Ein brauchbarer
Wind aus West in Stärke 4 ließ es zu, daß die
große Bahn linksherum gesegelt werden konnte.
Unter der Leitung von Kapitänleutnant Rein¬
hardt  von der Marinestation der Nordsee wurde
die Segelwettfahrt der etwa 15 Boote durchge¬
führt.

Auch diesmal fehlte wieder der große 20-gm-
Iollenkreuzer „Capellaö " . so daß der erste Start
wieder blind erfolgte . Die drei Scharpie -Jollen
„Fromm ", „Lehe " und „Fröhlich " wurden im
zweiten Start auf die Reffe geschickt, dann folgten,
weil Olympia -Jollen , Torpedobootskutter und
Schiffsjollen nicht gemeldet waren , sofort die Kut¬
ter der Klassen II und 0 . Zwei Kutter beider
Klassen hatten sofort nach dem Start das Pech,
sich zu berühren und mußten somit ausscheiden,
ohne erst richtig auf der Bahn gewesen zu sein.
Zuletzt gingen die 12-Fuß -Dingis „Stint ", „Butt ",
„Barsch " und „Salm " durch die Peilung , wobei
das Dingi „Stint " den besten Start in sieben
Sekunden machen konnte.

Während der Reise zur Banker Enge hatten die
Segler , vor allem die Kutter , sehr zu kreuzen . Die
Rückreise zum Ziel dagegen gestaltete sich zu einer
schnellen und spannenden Fahrt.

Wasserballmeisterschasten in Osnabrück
Unsere Bremer Vertreter galten sich gut — Spannende Kampfe trotz unbeständigen Wetters

Berliner RG. kölner RV.Leimer RC.
lautete die Reihenfolge der übrigen : Das
Ergebnis : Deutscher Meister : Dresdener RV.

lSonllerberickt 6er „Lremer Leitung "!
Trotz des windigen und unbeständigen Wetters

hatte sich am gestrigen Sonntag im Osnabrücker
Kanalbad eine ansehnliche Zuschauermenge ver¬
sammelt , um der Fortsetzung der Wasserball¬
meisterschaften beizuwohnen . Es wurden im gan¬
zen vier Spiele ausgetragen , und zwar zwischen
den folgenden Vereinen : Osnabrücker Schwimm-
klub Neptun , Schwimmverein Weser - Bremen,
Schwimmverein Oldenburg und Schwimmverein
Delmenhorst . Weser -Bremen war mit folgender
Mannschaft vertreten : Schröder , Senne , Eibin-
ger , Schütte , Wesemann , Merdes , Niemann . Die
Bremer Mannschaft erfüllte nur in dem Spiel
gegen Neptun -Osnabrück die auf sie gesetzten Er¬
wartungen . Wenn trotzdem auch dieses Spiel ver¬
lorenging , so darf die Leistung der Bremer doch
als gleichwertig bezeichnet werden.

Anders dagegen war es in dem Nachmittags¬
spiel gegen den Schwimmverein Oldenburg . In
diesem Spiel zeigten die Bremer recht wenig und
verloren vor allen Dingen in der zweiten Halb¬
zeit fast ganz den Zusammenhalt . Die Osnabrücker
Schwimmer , die durch ihre beste Wasserballmann¬
schaft von Neptun vertreten waren , waren sehr
erfolgreich und haben beste Aussicht , die Vezirks-
meisterschaft zu erringen . Die Delmenhorster
Schwimmer schnitten sehre schlecht ab und ver¬
mochten sich gegen ihre überlegenen Gegner nie
erfolgreich durchzusetzen . Nach der guten Seite
zeigten sich auch die Schwimmer aus Oldenburg,
die zwei neue schöne Siege mit nach Hause neh¬
men konnten.

Neptun-Osnabr. — Weser-Bremen 4:2 (1:1)
Trotzdem die Osnabrücker in der ersten Halb¬

zeit den Wind als Bundesgenossen hatten , konnten
die Bremer das Spiel durchaus ossen gestalten.
Im Angriff waren die Osnabrücker zwar ein
wenig produktiver und erzielten so den Füh¬
rungstreffer . Bald darauf gleicht aber Bremen
bei einem Deckungsfthler der Osnabrücker aus,
Verheißungsvoll beginnen die Bremer die zweite
Halbzeit . Schon bald ist die 2 :1-Führuna her¬
gestellt , aber jetzt läßt sich Bremen durch die Os-
nabrllcker überrumpeln , die durch einen schönen
Angriff aus der Verteidigung den Ausgleich und
durch einen Alleingang des Verbindungsstürmers
das Führungstor erzielen . Beim Stand von 2 :3
kommt Osnabrück noch zu einem vierten Treffer
und so zu einem verdienten , wenn auch etwas
glücklichen Sieg.

SchwimmvereinOldenburg— Weser-Bremen
4:2 (3:1)

In diesem Spiel hatte man Bremen wohl als
Sieger erwartet , zumal die Leistung in Vor¬
mittagsspielen gegen Osnabrück sehr vielverspre-

Vundesmeisterschasten im kegeln
Unsere Bremer Vertreter bei den Vundesmeisterschasten vomS. bis 11. flugust in vortmund

Die diesjährigen deutschen Vundesmeisterschaf-
ten werden vom 9. bis 11. August in der West¬
falenhalle in Dortmund ausgetragen.

Von Freitag , 9. August , 7 Uhr morgens , bis
Sonntag , 11. August , 17 Uhr . rollen ununter¬
brochen die Kugeln um die höchsten Ehrungen im
deutschen Kegelsport . Die sich aus allen Gauen
Deutschlands bei den Wettkämpfen herausgeschäl¬
ten Eaumeister werden sich hier einen spannenden
Kampf um den Titel „Deutscher Bundes-
meister"  liefern . . „ „ „ .

Der Verein Bremer Kegler v. 1890  ent¬
sendet folgende Vertreter : 1. Hans v. Osten , Eau¬
meister der Altherren auf Schere . 2. Frau Erna
Lauts , Gau -Doppelmeisterin der Frauen auf
Scheere und Asphalt . 3. Frau Lina Hülsten , Gau-
meisterin der Fmuen auf Bohle . Alle drei , be¬
kannte Namen im bremischen Kegelfport , geben
uns die Gewißheit , daß sie den Verein würdig
vertreten werden , und alle haben in ihrer Klage
beste Aussicht auf die Bundesmeisterschaften.

. Sans v . Osten,  der in der Altherrennege
auf Bohle erst im Vorjahr eine Deutsche Mei¬
sterschaft nach Bremen brachte , nimmt mit 718
Holz auf Schere die erste Stelle aller Eaumeister

^Frau Erna Lauts,  die ebenfalls schon den
Verein beim Bundeskegeln vertreten hat . gelang

in diesem Jahre der große Wurf , Gau -Doppel-
meisterin auf Schere und Asphalt zu werden . Mit
710 Holz auf Schere führt sie ebenfalls die Liste
aller ihrer Mitbewerberinnen in dieser Klasse.
Auch auf Asphalt steht sie an aussichtsreicher
Stelle.

Frau Lina Halsten,  die mit einer Glanz¬
leistung von 772 Holz gegen außerordentlich starke
Konkurrenz sich die Eaumeisterschaft auf Bohle
holte , sollte wenn sie in Form ist, die meisten
Aussichten haben , auf dieser Vahnart Meisterin
zu werden , zumal sie auch kein Neuling bei den
Bundesmeisterschaften ist. Auch sie führt die Liste
aller Bewerberinnen auf Bohle.

Alle drei haben das volle Vertrauen des Ver-
eins . Sollte der eine oder die andere das sich ge¬
steckte Ziel nicht erreichen , so wissen wir aber im
voraus . Laß sie ihre Pflicht getan haben.

Nach der augenblicklichen Ruhe im bremischen
Kegelsport werden Ende August die Kämpfe wie-
der beginnen . Zunächst werden die Hallen -Meister-
schaften und die bremischen Klubwettkämpfe , ver¬
bunden mit Königskegeln , ausgetragen werden.

Um auch in der jetzigen Ruhepause das Interesse
am Kegeln nicht zu verlieren , werden die Klubs
gebeten , möglichst jetzt ihre Freundschaftskämpfö
auszukragen.

chend war . Oldenburg aber stellte eine schnelle
Mannschaft , die zwar schwimmerisch an die
Bremer nicht herankam , aber alle Torgelegen¬
heiten auszunutzen verstand und bis zur Pause
einen 3 :1-Vorsprung erzielen konnte . Nach dem
Wechsel wurden die Bremer immer schlechter;
Oldenburg hatte aber auch nicht mehr sehr viel
zu bestellen , und erhöhte auf 4 :1, wonach Bremen
zum zweiten Treffer kam. Mit 4 :2 blieb Olden¬
burg verdienter Sieger.

Neptun-Osnabrück— Schwimmverein
Delmenhorst S:1 (4:v)

In diesem Spiel zeigten die Osnabrücker wieder
ihr gefährliches schnelles Spiel , durch das sie, dem
Spielverlauf nach, noch Höher hätten gewinnen kön¬
nen . Die Delmenhorster hatten recht wenig zu be¬
stellen und lagen schon beim Wechsel mit 0 :4 im
Rückstand.

Schwimmverein Oldenburg — Schwimm¬
verein Delmenhorst 5:1 (1:v)

Auch in diesem Spiel hatten die Delmenhorster
wenig zu bestellen . Die Oldenburger waren schnell
und gefährlich . Bis zur Halbzeit war das Spiel
zwar noch ziemlich offen und die Oldenburger
konnten bis dahin nur ein Tor vorlegen . Nach dem
Wechsel aber gelang es den Oldenburgern noch
viermal , den Ball in das Tor der Delmenhorster
zu befördern , während diese nur zu einem Gegen¬
tor kommen konnten.

14. Bl .-Schwimmfest in Vraunschweig
Vraunschweig steht am 24. und 23. August im

Zeichen des sch-wimmerischen Großkampfes . Der
Schwimmwart der Deutschen Turnerschaft hat
nach Besichtigung der Schwimmanlagen des Ver¬
einsbades Lünischteich die Durchführung dieses
Festes dem Unterkreis Braunschweig der Deut¬

schen Turnerschaft übertragen . Zu diesem Feste,
das offen ist für alle Mitglieder des Reichsbundes
für Leibesübungen , werden rund 600 Schwimmer
und Schwimmerinnen erwartet.

Münzendes TNeldeergebnisfür planen
In Anwesenheit des Vezirksbeauftragten des

Reichssportführors wurde von der mit der Vor¬
bereitung der Kämpfe betrauten Gemeinschaft
Plauener Schwimmvereine die Eröffnung der
Meldungen für die am 10. und 11. August statt¬
findenden Deutschen Schwimmeister-
schäften  vorgenommen . Nach der großen Zahl
der eingegangenen Meldungen werden die dies¬

jährigen Titelkämpfe alle bisherigen Veranstal¬
tungen dieser Art übertreffen . Nicht weniger als
83 Vereine haben ihre Teilnahme zugesagt . Sie
gaben Meldungen von 43 Staffeln der Männer,
22 Staffeln der Frauen , 106 Einzelmeldungen
der Männer und 49 Einzelmeldungen der Frauen
ab . Selbstverständlich sind wieder sämtliche
Spitzenkräfte des Deutschen Schwimmverbandes
am Start , zumal für die Mitglieder der Olym¬
pia -Kernmannschaft eine Beteiligung an diesen
Wettkämpfen Pflicht ist.

Fast alle Titelverteidiger sind vertreten , bei
den Männern Deiters -Magdeburg (400 Meter
Kraul ) , Leisewitz - Vremen (200 Meter
Kraul ) , Nüske -Stettin (2300 Meter Kraul ) , Heinz
Schwarz -Magdeburg (100 Meter Rücken) , Mah-
raun -Berlin (Kunstsprüngen ) , Stork -Frankfurt -M.
(Turmspringen ) und bei den Frauen Gisela
Arendt -Charlottenburg (100 Meter Kraul und
Rücken) , Ruth Halbsguth -Charlottenburg (400
Meter Kraul ) , Martha Eerenaer -Krefeld (200
Meter Brust ) . Weiterhin sind zu beachten:
Fischer und Freese - Vremen,  Lenkitsch-
Aachen , Leo Esser -Wolfenbüttel , Paul Schwarz-
Eöppingen , Reni Küppers und Hanni Hölzner-
Plyauen , Ilse Pfau -Eöppingen , Trude Wollschlä-
ger -Duisburg u . a . m.

Auch bei den Staffelmeisterschaften wird es span¬
nende Kämpfe geben . Den Titelverteidigern Hel-
las -Magdeburg (4mal 200 Brust ), Magdeburg 96
(4mal 200 Meter Kraul ) und Poseidon , Berlin
(Lagenstaffel ) weiden Bremischer SV ., Spandau
04, Eöppingen 04, >sV . Augsburg u. a . m. gegen-
übertreten . Ein beachtliches Angebot stellt auch die
Heeresschule Wünsdorf . Alles in allem wird es in
jedem Wettbewerb zu erbittertem Kampfe kom¬
men.

Niedersachsen-Iurner in kiel
Als am Sonntag der Dampfer „Columbus"

mit den 1700 niedersächsischen Turner und Tur¬
nerinnen an Bord in Kiel eintraf , belebten Tau¬
ende von Menschen die zum Hindenburg -Ufer
ührsnden Straßen . Zum Empfang hatten Ab¬

ordnungen der Kieler Turnvereine gegenüber
dem Ankerplatz an der Bellevue -Vrücke Aufstel¬
lung genommen und begrüßten die 1700 Turner
und Turnerinnen aus Niedersachsen . Bürger¬
meister Menzel  begrüßte die Gäste im Namen
des Oberbürgermeisters der Stadt Kiel und im
Namen der gesamten Kieler Bevölkerung . Nach
einer Heldenehrung auf der Krusekoppe besich.-
tigten die Gäste die Sehenswürdigkeiten der
Stadt Kiel , u . a . die Schleusenanlagen in Hol-
tenau , die Werftanlagen , die Jnnerfftadt usw . Den
Abschluß bildete ein großartiges Feuerwerk von
Bord dos „Columbus " aus , die gegen Mitter¬
nacht den Hafen zur Rückfahrt nach Bremerhaven
wieder verließ.

Wasserballturmer in Brüssel
Deutschland siegt gegen Belgien5:Zund gegen Südslawien mit 5:1

Bei den am Sonnabend ausaetragenen Spielen
des Wasserballturniers in Brüssel hatte Deutsch¬
land , wie wir bereits in unserer gestrigen Aus¬
gabe kurz berichteten , gegen Belgien unter Lei¬
tung des Holländers de Vries anzutreten . Der
Kampf nahm einen recht bewegten Verlauf.
Deutschland hatte für Schwenn den Weißenseer
Schirrmeister eingesetzt, was sich überaus be¬
währte . Nach einer guten Vorlage von Gunst
brachte Schwartz Deutschland mit unhaltbarem
Wurf 1 :0 in Front und bald darauf erhöhte
Schulze auf 2 :0. Der belgische Torwart mußte
kurz darauf wegen einer Ilnfairnis an Schwartz
aus dem Wasser . Als Schwartz den 4-Meter-
Wurf ausführen wollte , wurde er daran durch
Stoelen gehindert , so daß ein zweiter Belgier
heraus mutzte. Dann erst konnte Schwartz auf
3 :0 erhöhen . Nach der Pause feuerten die Zu¬
schauer ihre Landsleute stark an . Leider traf

vsv. siegt gegen SV.WeserS:Z
weiter wurde der Bremer Schwimm-klub von 1SS5 mit Z:1 loren überlegen geschlagen
Der Bremische Schwimmverband , dessen gesamte

Rennmannschast diesen Sommer schwimmerisch
sehr in Anspruch genommen war , hatte bisher für
das Wasserballtraining noch kein« Zeit gefunden.
Um so mehr war man auf die Ligaspiele gegen We¬
ser und BSC . 85 gespannt . In beiden Spielen
trat der BSV . mit völlig veränderter Mannschaft
an . Für I . Otten , der seit über zehn Jahren den
Verbindungsposten innehatte , spielte Freese . Der
altbewährte Verteidiger Schumacher weilt ge¬
schäftlich in Hagen und wurde durch Orlemann
ersetzt , der mit Fuchs zusammen ein sehr gutes
Verteidigerpaar abgab . Als Mittelstürmer spielte
Leisewitz . Außenstürmer waren Witt und Florich.
Im Tor stand der alt « Kämpen Gerling.

SV . Weser wußt « für seine besten Spieler Hett-
ling und Lüsten Ersatz einstellen und stand somit
von Anfang an auf verlorenem Posten . Daß die
Weseraner aber trotzdem das Spiel in der ersten
Halbzeit vollkommen offenhalten konnten , zeugt
von dem mächtigen Kampfgeist der Mannschaft.
Nachdem sich die Mannschaft des VSV . aber ge¬
funden hatte und die größere Schnelligkeit auszu¬
nutzen verstand , mußten sich die Weseraner mit
8 :3 Toren geschlagen bekennen.

Wenn sich auch die Neuaufstellung des BSV.
im ersten Spiel noch nicht recht bewährt hatte , so
zeigte sich doch schon im Spiel gegen BSC . 85,
daß sie bei einigem Training und nach mehr¬
fachem Zusammenspiel ganz groß zu werden ver¬
spricht.

Der Bremer Schwimm -Club v. 1885 trat mit
Flicke , Safft , Schütte , Meyer , Knapp , Gerke und
Burmeister an . Der beste Mann war bestimmt
Frick«, der ganz prächtige Sachen hielt und auch
sehr viel Gelegenheit hatte , sein Können zu zeigen.
Nur ihm verdankt die Mannschaft , daß sie nicht
«ine empfindliche Niederlage von 8 oder 6 :1 Toren
einstecken mußte . Gut war auch der Mittelstürmer
Gerke . der jedoch von seinen Nsbenleuten gar nicht
unterstützt wurde . Die alten Leute in der Ver¬

teidigung konnten nur ihre Langsamkeit durch
Festhalten des Gegners ausgleichen.

Trotzdem der BSV . die weitaus schnelleren
Leute hat , ist Knapp verschiedene Male zuerst am
Ball , doch werden die Vorlagen von der VSV .-
Verteidigung abgefangen , oder Gerling kann die
leichten Schüsse halten . Immer wieder drängt der
Sturm des BSV ., die Verteidigung macht man¬
chen Durchbruch , doch alle Schüsse weiß Fricke zu
meistern , bis es endlich Florich gelingt , den Ball
in die Maschen zu -setzen. Kurze Zeit darauf ist es
wieder Florich , der sich glänzend freispielt und
eine genaue Vorlage von Leisewitz verwandeln
kann . Von da ab wird Florich von Meyer reich¬
lich hart genommen , als er wieder festgehalten
wird und sich losreißt , werden beide Spieler fürs
ganze Spiel aus dem Wasser gewiesen.

Nach Halbzeit läßt Gerling einen Üangball von
Gerke passieren , der wohl zu halten war . Fuchs
bricht durch , gibt den Ball an Leisewitz , dieser
wird behindert , erhält Freiwurf und gibt an
den freiliegenden Fuchs , der für Fricke unhaltbar
einsendet . Als bei einem Eckwurf Orlemann
Gerke unfair behindert , muß er aus dem Wasser.
Jetzt hat Gerling Zeit , wo er seine große Klasse
zeigen kann . Immer wieder hält er die Schüsse
der nun freistehenden BSCer . BSV . dringt , trotz¬
dem sie nun mit einem Spieler weniger spielen,
verschiedentlich zum Tor von Fricke vor , aber es
langt nie zum krönenden Torschuß . Witt erhält
Freiwurf , doch bevor er diesen ausführen kann,
müssen Gerke , Fuchs Frese und Knapp wegen
Platzverlassens aus dem Wasser . Nunmehr sind
nur noch Witt und Leisewitz vom BSB . und
Safft , Schütte und Burmeister vom BSC . im
Felde . Gerling hält noch zwei scharfe Schüsse,
da erhält der völlig freiliegende Burmeister den
Ball , schwimmt zum Tor vor . Alles rechnet da¬
mit , ein Tor zu sehen , aber Gerling hält auch
diesen , von drei Meter Entfernung geschossenen
Ball , bzw. kann er ihn noch zur Ecke ablenken.
Die Ecke bringt nichts ein und kurze Zeit später
ertönt der Schlußpfiff.

der holländische Schiedsrichter zwei Fehlentschei¬
dungen , als er zwei Tore der Belgier zuließ , die
beide nicht regulär erzielt wurden . Zum Schluß
stand mit dem 8 :3 aber doch der sichere und ver¬
diente Sieg Deutschlands fest.

In den Leiden andern Spielen des Sonnabende
schlug Ungarn Frankreich ganz überlegen mit 9 :3
(5 :1) , während Schweden über Südslawien zu
einem 3 :1-(0 :1) -Siege kam.

Am Sonntag verzeichnet « das Internationale
Wasserballturmer in Brüssel bei trüben aber
regenfreiem Wetter wieder sehr guten Besuch.
Deutschland  Lestritt das erste Spiel des Tagds
gegen Südslawien  und siegte nach recht guten
Leistungen verdient mit 5 :1 (3 :1) . An Stelle von
Schirrmeister führte der Hannoveraner Schwenn
den Sturm , der schon in der ersten Minute den
ersten Treffer erzielen konnte . Schwenn Erhöhte
auch auf 2 :0 und dann war es Gunst , der Deutsch¬
land nach leichter Ueberleaenheit mit 3 :0 in Front
brachte . In der Folge mutzte Klingenburg im Tor
wiederholt eingreifen , wurde aber schließlich von
Ciagnovic doch bezwungen . Nach der Pause brachte
ein Freiwurf von Schulze durch Schwenn den
vierten Erfolg für Deutschland und auf Vorlage
von Gunst stellte Schulze das Ergebnis bis zum
Schluß auf 5 :1. Die deutsche Sieben spielte sehr
gut zusammen und hatte kaum einen schwachen
Punkt . Schwenn war ein ausgezeichneter Tor¬
schütze, mutz aber noch schneller und wendiger
werden . Die Südslawen stellten eine harte und
energische Mannschaft.

In den weiteren Spielen schlug Ungarn die
Schweden mit 5 :2 (4 :0) und Belgien fertigte
Frankreich mit 3 :1 (1 :0) ab.

Spaniens Vlgmpia-Komltee tagte
Das spanische Olympische Komitee hat auf sei¬

ner letzten Sitzung einem neuen Entwurf über die
Teilnahme Spaniens an den Olympischen Spielen
1938 in Berlin zugestimmt.  Dieser Entwurf
bedeutet gegenüber dem früheren , der von der
Regierung mit dem Entwurf „Verbilligung " an
den Ausschuß zurückgegeben wurde , eine Ein¬
sparung von 65 000 Peseten . Das spanische Olym¬
pische Komitee gibt bekannt , daß es nunmehr
endgültig an folgenden Sportarten teilnimmt:
Leichtathletik , Fechten , Hockey, Wasserball , Boxen,
Segeln , Schießen , Reiten . Außerdem wird eine
kleine Expedition nach Earmisch -P

Einzelkämpfer mit größter Aufmerksamkeit zu
überwachen . Der spanischen Olympiamannschaft,
soweit sie bisher schon feststeht , soll jede Unter¬
stützung zukommen . Die talentierten Studenten¬
sportler werden im August an den 6. Weltspielen
der Akademiker in Budapest teilnehmen.

Das Komitee will nichts unversucht lassen , auch
möglichst vielen Schlachtenbummlern die Reise
nach Deutschland zu ermöglichen . Spanische Reise¬
büros regeln den Kartenverkauf für Garmffch-
Partenkirchen und Berlin . Die Teilnehmer und
Besucher der olympischen Spiele sollen auf den
spanischen Verkehrsmitteln dieselben Ermäßigun¬
gen erhalten , wie sie auch in anderen Ländern
gewährt werden.

Reifenqualität - Hualitätsreifen . . . .
Die Herstellung eines wirklichen(Dualitätsreifens verlangt grenzenloseGewissenhaftigkeitbei - er Prüfung un- Buswahl
-er Werkstoffe, grenzenlose Sorgfalt bei - er Verarbeitung, von außen kann man es einem Reisen nicht ansehen welche
Lebensdauer in ihm steckt, wieviel Zahrkilometer er hergibt als Gegenwert für seinen Anschaffungspreis.
Wohl aber steht man - en Labriknamen, - en - er Reisen trägt.
Die Lebensfähigkeit auch - es größten I "öustriewerkes steht un- fällt mit - er (Dualität seiner Erzeugnisse.

Un- immer wieder wählt die große Mehrheit - er deutschen Kraftfahrer

Nur Surch öen ZachhanSel käuflich Reifen
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Rlaes gewinnt die „lour de Lrance
46 Lahrer in Paris eingetroffen — vie Deutschen haben sich gut gehalten

Die 28. „Tour de France " ging am Sonntag mit
dem erwarteten Siege des Belgiers Romain
Maes zu Ende . Der kleine Belgier hat es verstan¬
den . von der ersten Etappe ab das gelbe Trikot
des in der Gesamtwertung führenden Fahrers ge¬
gen alle Angriffe seiner von 92 auf zuletzt 45
Mann zusammengeschrumpften Gegnerschar zu
verteidigen . Nach seinen Siegen in den ersten
Etappen hatte es in den Pyrenäen für ihn ge¬
fährliche Momente gegeben , als der Italiener
Morelli bedrohlich zu ihm aufgerückt war . aber
schon wenige Tage später hatte er sein altes Kön¬
nen wiedergefunden und zog erneut auf Vorsprung
davon . Auf der Schlutzetappe nach Paris bezwäng
er noch einmal seine Gegner . Ganz allein stieß er
vor und jagte durch die Straßen der französischen
Hauptstadt , wo ihm Tausende und aber Tausende
zujubelten . Mit einer halben Minute Vorsprung
fuhr er in die Prinzen -Parkbahn ein und legte
die letzte Runde zurück. In 6 :57 :45 legte
er die letzte Etappe Caen -Paris (221 stm) zurück.
Insgesamt benötigte er für die 4338 Kilometer
141 :32 :39 Stunden , was unter Anrechnung der
Zeitgutschriften für den Etappensieger einem
Stundenmittel von 39,618 Kilometer entspricht.
In der Klasse der „Touristen " blieb der Südfran¬
zose Ru ^ zi in der Gesamtwertung an neunter
Stelle in 143 :06 :92 siegreich , und Lei den Einzel¬
fahrern hielt sich Charles Pelissier als einziger
„Ueberlebender " , da er absichtlich von den Fran¬
zosen nicht mit in der Ländermannschaft über¬
nommen wurde , mit einer Eesamtfahrzeit von
144 :01 :21.

Auf der Schlußetappe schied von den Deutschen
noch der von Furunkeln gequälte Berliner Stach
aus , während alle übrigen deutschen Fahrer mit
der Hauptgruppe auf den neunten Platz gesetzt
wurden . Als Romain Maes davongegangen war,
versuchte Morelli ihm nachzugehen , aber sofort
erschien der Belgier Verwaecke , und beide kamen
zusammen mit Choque vor der Hauptgruppe ein.
In der Prinzen -Parkbahn hatten sich 49 900 Zu¬
schauer eingebunden . Der Jubel ist kaum zu be¬
schreiben , der losbrach , als die „Helden der Land¬
straße " alle im Stadion versammelt waren und
einzeln ihre Ehrenrunden absolvierten . Maes fiel,
als er vom Rade stieg , seinen vor Freude wei¬
nenden Eltern um den Hals und war dann Ge¬
genstand lebhaftester Ovationen.

Die Deutschen  haben sich auch in diesem
Jahre wieder ausgezeichnet gehalten.
Der ständige Betreuer der deutschen Mannschaft,
Martin Schmidt , erklärte einem Vertreter des
DNB . am Ziel , daß er mit dem Abschneiden sei¬
ner Fahrer äußerst zufrieden sei. Er habe junge
Kräfte versucht und werde auch in Zukunft wei¬
ter so verfahren . Die Deutschen hätten trotz
Krankheit und zum Teil nicht unerheblichen

Sturzverletzungen und Furunkeln Hervorragendes
geleistet . Es sei bedauerlich , daß er mit Stöpel
und Umbenhauer zwei unserer besten Leute un¬
terwegs verloren habe . Die Sonderpreise wurden
wie folgt verteilt : Der beste Kletterer war der
Belgier Verwaecke vor S . Maes und Ruozzi.
Jean Aerts und Le Greves teilten sich den Preis
für den erfolgreichsten Etappensieger , beide haben
je 4 Etappensiege errungen.

Das Ergebnis der Schlutzetappe Caen- Paris (221 llm)
1. Romain Maes 6:57:45; 2. Verwaecke 6:58:24;

3. Morelli ; 4. Choque dichtauf; 5. Lcgreves 7:62:32;
6. Pelissier . 7. Aerts . 8. Lachat. S. sämtliche Teutschen
mit Ausnahme von Stach in der gleichen Zeit.

Gesamtwertung : l . Romain Maes -Belgien l4l :32;39;
2. Morelli -Jtalien 141:49:52; 3. Verwaecke-Bclgien
l4l .56:36; 4. S . Maes -Belgien 142:67:24; 5. Lowie-
Belgien 142:23:28; 8. Speicher-Frankreich 142:26:29;
7. Ärchambaud 142:41:28; 8. Vietto -Jtalien 142:53:63;
9. Ruozzi-Jtalien (bester Tourist ) 143:66:62; 16. Thier-
bach-Deutschland 143:32:04; 13. Charles Pelifsier -Frank-
reich (bester Einzelsahrer ) 144:61:21. — Die Deutschen:
23. Roth 145:23:66; 34. Händel 146:38:16; 42. Wecker-
ling 147:43:55; 45. Jckes 148:31:19; 46. Kutschbach
149:12:39.

Länderwertung : 1. Belgien 425:36:69; 2. Frankreich
428:61:66; 3. Deutschland 435:33:26; 4. Italien 437:32:03;
5. Spanien 438:55:55.

Rletze und dichter Meister
Die Deutschen Radmeisterschaften stehen in

diesem Jahre unter keinem günstigen Stern . Die
Kämpfe der Amateure in Erfurt mußten wegen
Regen abgebrochen werden und in Breslau bei
den Berufsfahrern konnte man jeden Augenblick
damit rechnen , daß auch hier der Himmel seine
Schleusen öffnen würde . Das Wetter veranlaßte
die Rennleitung , die Kämpfe der Flieger zu
unterbrechen , nachdem mit Richter , Steffes , Engel
und Rieger die letzten Vier für die Vorentschei¬
dungen festgestellt waren . Die Stehermeisterschaft
über 100 Kilometer in einem Lauf sollte
wenigstens reibungslos durchgeführt werden . Wie
erwartet , spielte sich das Ende zwischen Welt¬
meister Metze und dem jungen Bochumer Lohmann
ab . Metze hatte als Favorit noch das Glück, die
Startnummer 1 zu ziehen , während sein schärfster
Konkurrent Lohmann als Letzter vom Start ging.
Weltmeister Metze war seinen Gegnern gut eine
Klasse überlegen und siegte dementsprechend mit
1240 Metern vor Lohmann , der sich durch das
ganze Feld hindurchkämpfen mußte.

In der Flieger -Meisterschaft fand Richter in
seinem Lanosmann Engel den stärksten Wider¬
stand . Drei Endläufe waren notwendig , um die
Entscheidung herbeizuführen . Nachdem Richter den
ersten und Engel etwas überraschend den zweiten
gewonnen hatte , setzte sich dann aber der schnellere

guer durch Berlin
Lräulein Stegemann und Meißner setzen sich gleich an die Spitze und siegen

Auf der 5500 Meter langen Strecke in der Spree
wurde am Sonnabend zum 17. Male das große
Werbeschwimmen Quer durch Berlin zum Austrag
gebracht , das wieder zu einem ganz großen Erfolg
für die Veranstalter wurde . Vom Start bis zum
Ziel standen an den Ufern die Zuschauer in
mehreren Reihen hintereinander und verfolgten
die Kämpfe im Wasser mit größter Spannung.
Gleich vom Start weg setzte sich der neue deutsche
Meeresmeister M e i ß n e r -Hannover an die
Spitze der Einzelkämpfer und gab sie bis zum
Schluß nicht mehr ab . Nach 1200 Meter lag der
Hannoveraner knapp vor Hülsewische -Köln und
Kienzle -Stuttgart . Bei 3000 Meter zogen Meißner
und Kienzle davon , die am Bahnhof Bellevue
(4500 Meter ) etwa 50 Meter Vorsprung heraus-
geschwommen hatten . Hülsewische und der Dessauer
Eeschke waren die nächsten , Reglin und Diebold
hatten bei den Zelten das Rennen aufgegeben.

Bei den Frauen übernahm Frl . Stegemann-
Magdeburg , die Vorjahrsstegerin , sofort die
Führung . Frau Hilde Ebel/Schrader -Görlitz hatte
lederzeit den zweiten Platz sicher, rpährend die
Meeresmeisterin Frl . Käthe Hanicke-Dresden bei
den Zelten wegen Krampf aufgeben mußte . Sehr

gut hielt sich die junge Bremerin Burg-
mann,  die einen achtbaren dritten Platz belegte.

In den Staffeln gab es ebenfalls sehr scharfe
Kämpfe . Der CSC . 89 Berlin stellte erwartungs¬
gemäß die siegreiche Mannschaft in der Ligaklasse,
während bei den Frauen Nixe -Charlottenburg vor
dem 1. Magdeburger Damen SC . erfolgreich war.

Die Ergebnisse:

Einzelkämpse (8300 Meter ) : Männer-
Klasse  I : 1. Meißner -Hannover 1 :27 :11, 2.
Kienzle -Stuttgart 1 :27 :56, 3. Hülsewische -Köln
1 :33 :21. Klasse II : 1. Eeschke-Dessau 1 :28 :53, 2.
Böhme -Hannover 1 :34 :51.

Frauen:  1 . Gerda Stegemann -Nixe Magde¬
burg 1 :35 :24, 2. Frau Ebel/Schrader -Görlitz
1 :41 :35, 3. Frl . Burgmann -Bremen.

Staffeln 1900 Meter , Männer : Liga : 1. SSE.
89 I -Mannschaft 26 :30, 2. Poseidon -Berlin 27 :03.
Klasse I : 1. Berliner SV . 78 und SSC . 89 je
27 :02. Frauen : 1. Nixe -Charlottenburg 31 :26, 2.
Nixe -Magdeburg 31 :30, 3. Germania 94-Berlin
33 :12.
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Die erste Woche der „16. Rljön"
wieder Hochbetrieb auf der wafferkuppe / Der Sonntag brachte ?9 Starts

Die deutschen Segelflieger erhielten am Sonn¬
abend für ihre großartigen Leistungen innerhalb
der ersten acht Tage der „16. Rhön " anerkennende
Worte aus berufenem Munde . Der Chef des
Stabes im Reichsluftfahrtministerium , General¬
major Weser,  besuchte am Sonnabend die
Flieger . In seiner Begrüßungsansprache unter¬
strich er die Bedeutung des Kameradschaftsgeistes
und der vorbildlichen Disziplin , die gerade bei
den Fliegern in so schöner Weise gepflegt wird.

Das Hauptziel für unsere Segelflieger war
Sonntag die Bayerische Ostmark . Bei schwieriger
Wetterlage wurden insgesamt 70 Starts durch¬
geführt , davon 22 Fernflüge über je 100 Kilo-
meter und einige weitere sogar über 200 Kilo-
meter . Besonders zu beachten ist der Zielflug
Späthe -Dresden auf „Konro " , der ihn über 215
Kilometer in seine Heimatstadt Chemnitz brachte.
Mayer -Stuttgart auf „Rhönadler " kam bis in
die Gegend von Bayreuth (230 Kilometer ) ,
Ruhnke -Königsberg auf „Rhönadler " bis Pilsen
(255 Kilometer ) , und Kennel -Hannover auf
„Rhönadler " bis in die Oberpfalz (255 Kilo-
meter ) , Peter Riedel flog auf seinem „Condor"
bis Passau (320 Kilometer ) . Die Landungsmel¬
dungen von Wolf Hirth und Hakenjos lagen bis
zum späten Abend noch nicht vor.

Die erste Woche der „16. Rhön " liegt hinter
uns . Insgesamt wurden in dieser Zeit 320 Starts
ausgeführt , davon 73 Ueberlandflüge über 60
Kilometer , 63 über 100 Kilometer , 15 über 200
Kilometer , 5 über 300 Kilometer und einer über
400 Kilometer Länge.

Ruhepause auf der Rhön
Es ist schon wie eine Tradition , daß der zweite

Wettbewerbssonntag auf der Rhön ein Wetter
bringt , das jeglichen Flugbetrieb beinahe un¬
möglich macht und so war es auch heute wieder.
Am Vormittag wehte zwar ein kräftiger Wind,
doch hingen die Wolken so niedrig , daß die Spitzen
der Berge der Rhön zeitweise ganz in Wolken
gehüllt waren . Die zahlreichen Zuschauer , die
wieder aus allen Gegenden zum Fliegerlager ge¬
kommen waren , konnten so das Leben und
Treiben in der großen Hermann -Eöring -Halle in
aller Ruhe und in nächster Nähe beobachten , wo
allerhand gebastelt wurde . Am Rachmittag wurde
der Start versuchsweise einmal freigegeben , doch
war man bei den Witterungsverhältnissen bald
gezwungen , die „Vögel " wieder einzuholen.

Richter wieder durch , so daß die Meister des Vor¬
jahres für weitere zwölf Monate in dem Besitz
rhrer Titel bleiben.

Stehermeisterschast über 166 Kilometer : 1. Metze
1:35:26; 2. Lohmann 1246; 3. Wißbröcker 1866; 4.
Schindler 1826; 5. Kille 2136; 6. Krewer 2266; 7. Möl¬
ler 2666 und 8. Müller 8750 Meter zurück.

Fliegermeisterichaft : 1. Lauf : 1. Rieger (12,2), 2. Osz-
mella ; 3. Marklewitz; 2. Lauf : 1. Engel (12,3), 2. Stei¬
fes; 3. Laus : 1. Richter (12,1). Sossnungslaus : 1. Steffes.
1. Vorentscheidung: 1. Engel 12,8; 2. Rieger 1 Lg. zur .;
2. Vorentscheidung: 1. Richter 12,2; 2. Steffes 3 Lg.
zur .; Entscheidungsläufe um den dritten und vierten
Platz: 1. Laus : 1. Steffes ; 2. Rieger ; 2. Lauf : 1. Steffes,
2. Rieger . — Entscheidungsläufe um den ersten und
zweiten Platz: 1. Laus : 1. Richter l2,1, 2. Engel 1 Lg.
zur .; 2. Lauf : 1. Engel 12,1, 2. Richter K Lg. zur .;
3. Laus: 1. Richter 12, 2. Engel IVr Lg. zur . —
Gesamtergebnis : 1. Richter. 2. Engel , 3. Steffes,
4. Rieger.

Vahnmeistersthaft in krfurt
abgebrochen

Die Bahnmeisterjchaft der Amateure in Erfurt
mutzte infolge Regens abgebrochen werden . Räch
der ausgetragenen Entscheidung !m 1000-Meter-
Fahren wurden die restlichen Kämpfe im 25-Kilo-
meter -Einzelfahren und Zweierfahren auf Montag
abend 18 Uhr verschoben . Insgesamt 14 Fahrer
haben sich für die 25 Kilometer bisher qualifiziert,
und zwar im ersten Lauf Passenheim und Hubrich
(Berlin ) , Preußner (Breslau ) , Pietsch und Fied¬
ler sowie Nittel (Dresden ) und Hoffmann (Klein-
Steinheim ) und im zweiten Lauf Meiner und
Bartels ( Berlin ) , Klöckner (Köln ) , Nasenlöcher
und Jung (Dresden ) , Kiebs (Breslau ) und Jhbe
(Leipzigs . Die vier Erstplacierten der Meisterschaft
der kurzen Strecke waren nicht am Start.

loni Werkens wieder erfolgreich
Die deutschen Radmeistcrschaften für Amateure

auf der Bahn waren leider vom Wetter nicht be¬
günstigt . Der Besuch auf der Bahn in Andreasried
entsprach daher nicht den Erwartungen , war mit
rund 3000 Zuschauern aber immerhin noch an¬
gängig . Wie erwartet , gab es im Fliegerrennen
über 1000 Meter einen Sieg von Toni Mer¬
ken  s - Köln , der seine sämtlichen Läufe gewinnen
konnte und im Entscheidungskampf den Leipziger
Jhbe klar hinter sich ließ . Im Kampf um den drit¬
ten und vierten Platz siegte Horn -Köln sicher vor
Karsch -Leipzig , der sich erst aus dem Hoffnungs¬
lauf für die Entscheidung qualifiziert hatte.

flschenbahnrennen in Luckenwalde
Auf der nur wenig überhöhten und daher

schwer zu befahrenden 400-Meter -Aschenbahn des
VfB .-Platz in Luckenwalde wurden am Sonntag
zum ersten Male Radrennen durchgeführt , die
rund 3000 Zuschauer angelockt hatten . Das Zrvei-
stunden -Rennen stand vollkommen im Zeichen der
neuen Mannschaft Funda/Hoffmann , die sichgleich
vielversprechend einführt und auch im Winter
alle Mannschaftsrennen zusammen bestreiten
wird . Beide setzten sich gleich an die Spitze und
schlugen alle Angriffe von Tietz/Negd und den
Gebrüdern Nickel erfolgreich ab . Trosch/Neitzel
verloren durch einen Sturz ihren guten Platz.
Das Gesamtergebnis von 74,800 Kilometer ist in
Anbetracht des starken Gegenwindes als ausge¬
zeichnet zu bezeichnen . Das Ergebnis : Zwei-
stunden -Rennen : 1 Funda/Hoffmann 74,800 Km,
44 Punkte , 1 Runde zurück ; 2. Tietz/Negd 38 P„
2 Runden zurück ; 3. Gebrüder Nickel 31 P .s 4.
Patzack/Vartholomäus 15 P „ 5. Trosch/Neitzel
14 P „ 3 Runden zurück ; 6. Dorn/Maszinsky.

Zehn Riedersarhsen-Roxer bei den
Meisterschaften in Veriin

Nachdem die niedersächsischen Amateur -Box-
meister am Freitag , 26. Juli , in Bremen ermittelt
wurden , haben Gaufportwart Libertin -Vremen
und Fachamtsleiter Cordes -Vremerhaven folgende
zehn Amateure für die Deutschen Voxmeister-
schaften vom 7. bis 12. August in Berlin gemeldet:

Federgewicht : Aring , Osnabrück , Biallas,
Hannover : Leichtgewicht : Lukat , Hildesheim;
Weltergewicht : Hampel , Braunschweig , Mierau,
Hannover ; Mittelgewicht : Skerries , Celle , Starke,
Braunschweig Rüst , Vremerhaven ; Halbschwer-

ewicht : Böthe , Bremen , Steinmetzger , Vremer-
aven.

Im Fliegen -, Bantam - und Schwergewicht hat

die Eaufllhrung bewußt auf die Entsendung der
Eaumeister verzichtet , da diese bei den Meister¬
schaften des Deutschen Amateur -Vorverbandes
keine Aussichten auf Erfolg haben . List , Celle,
de Wall , Vremerhaven , und Siepmann , Wilhelms-
haven werden also den Gau VIII in Berlin nicht
vertreten.

Oldenburger Mieten trainieren
Die Oldenburger Leichtathleten nehmen es mit

dem Städtekampf gegen Bremen außerordentlich
ernst . Schon jetzt , noch zwei Wochen vor dem
Kampf , befinden sie sich im fleißigen Training,
um am Kampftage in Bremen in Hochform an¬
treten zu können.

Am Donnerstag erbrachten die leichtathletischen
Trainingsübungen der Oldenburger teilweise
recht gute Ergebnisse . So stieß Bilker (Sport¬
freunde ) , der Fünfkampfsieger des Eaufestes , die
Kugel über dreizehn Meter weit und Mühlenstedt
und Lienemann übersprangen die Höhe von 1,65
Meter ohne Anstrengung . In den Läusen können
die Zeiten in Anbetracht des Umstandes , daß die
Bahn mit hohem Gras bewachsen war , ebenfalls
ansprechen . Ueber vier mal 100 Meter brauchte
die il -Staffel 45,2 Sek . und über 100 Meter kam
Kaper auf 10,3 und Lotto auf 10,4 Sek . Bei den
Frauen benötigte Diersmann -OTB . für die
gleiche Strecke 13,2 und Krause -TuS . 78 13,3 Sek.

Schwimmkampf Hamburg—Hannover
Der Hamburger Schwimmsport hat für die

nächste Zeit einige Veranstaltungen vorgesehen,
die etwas Leben in den recht ruhigen Betrieb
bringen werden . Am 3. und 4. August tragen
Hamburg -Altona einen Städtekampf gegen Han¬
nover aus , der auf der Grundlage der großen
Mannschaftsprüfung des Deutschen Schwimm¬
sports Klaffe I durchgeführt werden soll. Am
ersten Tage werden zwei Wafferballspiele erle¬
digt , während im weiteren Programm eine zehn-
mal -IOO-Meter -Kraulstaffel , sechs-mal -100-Meter >.
Rückenstasfel , sechs-mal -200-Meter - Bruststaffel,
doppelte Lagenstaffel und eine Schwellstaffel ver¬
zeichnet stehen.

Die Veranstaltung wird im Freibad Farm-
s e n durchgeführt und ist nur mit Hilfe der groß¬
zügigen Unterstützung der Gemeinde Farmsen
überhaupt möglich geworden . Die Wettkämpfe
beginnen am ersten Tage um 18 Uhr und am
zweiten Tage um 15 Uhr.

In der Badeanstalt Mundsburg  treffen
am 12. August in Hamburg weilende isländische
Wasserballspieler auf die Sieben des Ottensener
SV . und am 18. August findet auf der Oberelbe
das Langstreckenschwimmen über 7500 Meter
statt . Der Start hierzu erfolgt in Zollenspieker.
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Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
gestern mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater , Herr

Theodor BorchardL
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Frau Vetty Vorchardt.

Bremen , den 28. Juli 1935
Wielandstraße 21.

Don Beileidsbesuchen bitte ich freundlichst ab¬
zusehen.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 31. Juli,
vormittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeits- und segensreichen Leben entschlief
heute nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel, der
Kaufmann und Fabrikant

3. Himilh WilljklW
im 61. Lebensjahr.

In tiefempfundener Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Elfe Wilhelms , geb. Bock
Henry Wilhelms
Herbert Wilhelms.

Bremen , den 28. Juli 1935
Gabriel-Seidl -Straße 26.

Wesermünde, Loboken, Dortmund.

Von Beileidsbesuchenbitten wir Abstand zu nehmen.

Die Aufbahmng erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Lumboldtstraße 190.

Trauerfeier am Mittwoch, dem 31. Juli 1935, um
12 Ahr, in der Kapelle des Riensberger Friedhofes.
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Ausruf für Futzkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
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Lieferant der Krankenkasie.
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HtEett

Morgenhilse,
Dienstags u. Frei¬
tags 8-12. Friedr .-
Mißler -Straße 2 o

-WWW

Zeitschristcn -Vcrtrcter
für die Bezieherwcrbung einer besten?
bekannten und führenden
Fachzeitschrift des Lcbcnsmittelhandcls
sür sofort gesucht. Wir vergüten ange¬
messeneProvision und Spescnzuschuß.

Tatkräftige Herren , die an solides
und erfolgreiches Arbeiten gewöhnt
sind, wollen sich melden u. L. W. 4792
an VAB Berliner Anzeigen-Vcrmitt-
lung , Berlin SW . 19.

Wir brauche»

Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tal!

Vad Harzkmrg
Vdd Lautertierg
Vad Sactffa
VallenfleSt

Slandeaburg
Goslar
Ilseaburg
Nordtiauser
«vsterode

(Quedlinburg
Thals
Ivalkenrisd
weraigerode

in den Nächten zum 1. Ruguft. 1. September.

Werde Mitglied der
Fast neues, wenig
gebr. genietetes

Paddelboot
mit Persenning u.
Segel NM. 45—,
sofort zu verkauf.
Angeb. u. W 9272

US.-VoikswolilfabrtH

Geschiifts-Anzeigen
sind für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden
die sicherenBahnbrecher des Erfolges! Der Kunde,
der sich längst mit dem Gedanken trägt, dies und
jenes anzuschaffen, mutz durch die Zeitungsanzeige
daraus aufmerksam gemacht werden, datz es die
Ware, die er sucht, da und dort zu kaufen gibt. Im
volkswirtschaftlichen Leben ist eine Nachfrage un¬
denkbar ohne vorausgehendes Angebot! Deshalb

find
die werbenden Zeitungsanzeigen für jeden, der
etwas aus dem Markt verkaufen will , unentbehr¬
lich. Denn durch sie wird der an sich aufnahmefähige
Absatzmarkt erst für das Angebot des Geschäfts¬
mannes erschlossen. Wenn die Tageszeitung mor¬
gens eintrifft, dann liest der Volksgenosse und die
Hausfrau auch den Anzeigenteil, und sie prüfen
alles, was ihnen darin angeboten wird. Denn Käu¬
fer sind sie alle. Aber sie wollen günstig kaufen, das
heitzt aber, gediegene Ware zu einem erschwinglichen
Preise. Besonders

in der
heutigen Zeit, wo das wirtschaftliche Leben neuen
Auftrieb erhalten hat, regt sich auch der ehrliche
Wettbewerb auf allen Seiten . Da darf kein Kauf¬
mann und Gewerbetreibender hintanstehen mit sei¬
ner Werbung, durch welche er sich dem kaufenden
Publikum erst richtig bemerkbar macht! Die

Bremer Zeitung
vertritt in der sauberen und geraden Linie der
nationalsozialistischenWeltanschauungden deutschen
Geschäftsmann ehrlich und treu. Deshalb kann sie
es nicht verantworten, jüdische Geschästsanzeigen,
unter diejenigen des dämpfenden deutschen Ge¬
schäftsmannes zerstreut, aufzunehmen. Sie leistet
aus das Judengeld Verzicht. Aber sie wird in Zehn-
tausenden von Familien mit grotzer Treue gelesen,
und daher sind die in ihr erscheinendenGeschäfts-
anzergen auf jeden Fall

erfolgreich!
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